N 


bereiteten der Somjetregierung größere Sorgen, als Einzel: 


Freitag, 3. Mai 1925. Einzelnummer 15 Groſchen 64. Jahrgang. Nr. 106. 
Erſcheint mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. ? 


ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Ztoty f 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 } 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 > 
ausſchl. Poſtgebühren 


ene 
> Poſtſcheckkonto für Polen (Po) 1 Warte) Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Fe rnſprech 27 6105, 6276. Nr. 200283 in Poſen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. Nr. 6184 in Breslau. ie die Mlfmetergitejm,[Anzeigenteit 15 Groschen 
Tel. Ar. : Tageblatt Poſen. 2 Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 7 , es EN Retlameteil 45 Groſchen. 
feinen Anſpruch auf Nachliefetung der Zeitung oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. Sondervlatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


kaſus in Moskau eintreffen. Von dem alten Haß Trotzki wird bei ſeiner Rückkehr Moskau taum wieder: 

Crotzki vor der Geneſung“. gegen Troßki iſt jetzt in den Moskauerſerkennen. Die hohen Regierungspoſten find faſt ſämtlich 

” Regierungskreiſen nichts mehr zu merken. Im von neuen Männern beſetzt. Der berüchtigte ehemalige Leiter 

Als Trotzki ſeinen letzten Krankheitsurlaub antrat, glaubte Gegenteil! an ſucht die Gegenſätze auszugleichen, und der Tſcheka, Dſerſhins ki, umtänzelt liebestoll das Privat⸗ 

man bereits ganz allgemein, daß dieſer neben Lenin lange] wo fie zu kraß find, ſchaut man eben durch die Finger. kapital. Und auch Stalin, Kamenew, Larin u. a. 

Zeil hindurch einflußreichſte Sowjetpolitiker die politiſche Bühne Als kürzlich eine Anti⸗Trotzki⸗Broſchüre erſchien, ſchlug die schlagen jetzt plötzlich ganz neue und bisher unbekannte Töne 

für immer verlaſſen habe. Die jetzigen Ereigniſſe beweiſen „Prawda“, das Organ der kommuniſtiſchen Partei, ſogar an. Trotzki wird in Moskau jedenfalls viel zu ſtau ner 
es jedoch, daß dieſe Mutmaßung ein glatter Irrtum einen Rieſenkrach. haben. 


war. Es iſt ſchon ſo oft darüber geſchrieben und geſprochen ö — . x 
Von den Arbeiten des Sejm. 


worden, daß nicht nur Amerika, ſondern in weit höherem 
Maße auch der europäifche Oſten ein Gebiet der unbegrenzten 
Möglichkeiten ſei. Jetzt ſieht man, daß das Wort trotz aller 
Innenminiſter Ratajski bleibt. — Die Debatte über das Budget des Innenminiſters. — Herr Ratajski 
nennt ſich ſtolz einen Polizeiminiſter. — Neue Geſetze. — Ueber das Budget des Eiſenbahnminiſteriums. — 
Berichte über die Kataſtrophen. — Ueber das Budget des Ackerbauminiſters. — Die Abgeordneten 


* 


eingehenden Behandlung lediglich Phraſe geblieben iſt. Es 
wäre anders nicht gut denkbar geweſen, daß das geſamte 
müſſen nachſitzen. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Ausland — mit Ausnahme ganz vereinzelter Stimmen — 
die Abſetzung Trotzkis bereits als den Schlußakt betrachten 
konnte. b 
n den Reihen der mmuniſti artei ss 1 » 
1 25 "gas Sen ve eher mi nat ei Warſchan, 7. Mai. Wie heute morgen ein Telegramm meldet, bringt. Denn wir fürchten eine eigenartige Ausführung 
imſturs 1 i . 4 zum iſt während der geſtrigen Sitzung die Abtimmungüber das] dieſer Geſetze, und zwar in einer Art, die an ſchärfſter 
Umſturz Menſchewik geweſen iſt und ſelbſt nach dem Uebertritt Budget des Innen miniſteriums erfolgt. Alle An⸗[ Reaktion und an ebenſo ſcharfer Auswirkung gegen 
zur kommuniſtiſchen Partei nie ein Edelbolſchewiſt nach träge der Linksparteien wurden abgelehnt. Desgleichen wurde die Minderheiten nicht das geringite zu wün⸗ 
dem Rezept der Dritten Internationale wurde Bei den 5 5 ” Ke Pragier, dem Innenminiſter > pe Rz WERBEN. TR 
; e * einn = iski das Mißtrauenspotum zu erteilen, abgelehnt. err Ratajski — nennen wir ihn alſo, da er 
zahlreichen Streſtereien on gen Volks⸗Nataj 5 8 D for h | 25 NE 
555 2 a = ür den Antr e : „Holz auf einen ſolchen Titel iſt —, der Polizei» 
%%% ³ , Lach a speisen SIEB EL 
man das auf gut kommuni e zue u ben nach Herrn Minifter Ratajski das politische Leben verlängert und {ofort bereit fei, bi 
zu unzähligen Malen der Vorwurf g. . worden iz er das, wa ſelbſt glaubt x reit fei, die 
t ich i Sozialrevolutionä blieben ſei. Daf Trotzli ki er ſelbſt glaubte, als er Miniſter wurde, wird nunmehr und ſelbſt Delegierte an Ort und Stelle zu entſenden. Erfreut. 
innerlich immer Sozialrevolutionär gebli 6. Trotzki nicht zur Wahrheit. Nachſtehend bringen wir den Bericht rief ein Minderheitler dazwiſchen: Wir halten Sie beim 
unſeres Warſchaner Korreſpondenten über den Ver. Wort, Herr Miniſter!“ Aber! fo ſchränkte der vorſichtige 
lauf der Seimſitzung am geſtrigen Vormittag. Miniſter gleich ein, die meiſten Vorwürfe, die man hier erhoben hat, 
* 


an dieſen Vorwürfen ſelbſt die e rat 
f 5 i itik einer Fraktions⸗ 
R ee x find übertrieben und ungerecht! (So!) 
Die, der Innenminiſter verteidigt. Nun weiß man ja, was man von der Bereitwilligkeit des 


bildung innerhalb der kommuniſtiſchen Partei 2 ei der 
ie SE Were 8 5 5 55 . zu halten = „Die meiſten Vorwürfe werden eben in 
: f e 8 
Zeit des bolſchewiſtiſchen Regimes, alſo in der Periode des Wan 
ſogenannten Kommunismus, kamen die oppoſitionellen Neigungen Das Eiſenbahnbudget. 
Es iſt in den Kommiſſtonsſitzungen zur Genüge beſprochen 
worden, und vor allen Dingen wurden damals die Erſpar⸗ 


Trotzktis nie jo recht zum Vorſchein. Die Kämpfe mit den 
Grenznachbarn und die militäriſchen Interventionen Koltſchaks, niſſe erörtert, die hinſichtlich des Heigmaterials und der Schmier⸗ 
mittel gemacht werden könnten. Die heutige Diskuſſion im Seim 


Denikins, Wrangels und der anderen Weißgardiſtenführer 
örderte in dieſer nichts Neues zutage. So weit wir die 


erhandlungen im Seim überblicken, können wir auch nicht be⸗ 
haupten, uns die Struktur des Budgets ſelbſt um 
einiges klarer „ e der mister 
miſſtonsberatungen » B. r ühere Finanzmini 
Michalski die Latſſache gerügt, daß die Ausgaben für die 
Witwen und Waiſen des Bahnperſonals, die d natür= 
licherweiſe im Eiſenbahnbudget verrechnet werden müßten, im 


nterſuchung anzuordnen 


heiten der inneren Politik. Daß Trotzkt in jener Zeit aus 
den Trümmern der zariſtiſchen Armee ein ſchlagkräftiges rotes 
Heer aufſtellte und den Bürgerkrieg 2 einem für Sowjet⸗ 
rußland ſiegreichen Ende führte, iſt ein Verdienſt, das das 
kommuniſtiſche Rußland nie unterſchätzt hat. Erſt als man 
an den inneren Ausbau des Sowjetſtaates ſchritt, merkte 
man im Kreml, daß Trotzki auch unangenehm werden kann 


5 die Schadhaftigkeit der Schwellen zurückzuführen 
ind, 
ge es doch etwas voreilig, wenigftens ehe eine genaue 


funden. Die weiſe Polizei ſchloß daraus, daß der Bauer das 
Kaninchen erſchoſſen habe, alſo ein Gewehr beſitzen 


das Bela beſchäftigen müſſen. Und in das zu einem derartigen Schritte verleiten laſſen. Bei der he 

das K Diskuſſion ſprach der National⸗Demokrat Zagajewski von d. 
Kataſtrophe. Auch er nahm ohne weiteres ein 
Verbrechen an und nannte es ein unerhörtes Vor⸗ 
gehen, wenn von deutſcher Seite das Unglück politiſch aus⸗ 
genutzt und die angebliche Verwitterung der Schwellen als die 


werde. Der Miniſter Tyſoks 
beben, dat alle Sbarsam belt miemalß dazu verleitet babe, bie 


blicklich hat die kommuniſtiſche Wirtſchaft wieder einmal den 
Konkurs angemeldet. Alle Verſuche, die in der letzten 
Zeit angeſtellt worden ſind, mißglückten. So lächelt man 
denn wieder einmal dem Privatkapital freundlich zu. Nach 
den zahlloſen traurigen Erfahrungen, die die Privatunternehmer 
in Rußland gemacht haben, wird man ihnen diesmal aber 
recht gut zureden müſſen, bis fie ſich wieder tätiger am Wirt. 
ſchaftsleben beteiligen werden. Das weiß man auch im Kreml 
nur zu gut. So hat man ſich denn kurzer Hand entſchloſſen, 
Trotzli aus der Verbannung zurückzuholen und ihn 
als Lockmittel zu benutzen. 


e bereits zu dieſem Zwecke 
men mit anderen Miniſterien eine Reihe von Verordnun⸗ 
gen herausgegeben. 8 ? 

Der Berichterſtatter ſetzte auseinander, e Einnahmen 
für das Budget der Bahnen 911, die hen Dit en = 
tragen. Für Neuanlagen 3 1 Rn 

e 2 l x i 
Eiſenbahnobligationsanleihe 50 1 e oe 


mit Recht hai 1 7 . 
daß wohl in keinem anderen Lande ſo eit⸗ 
gehende Freifahrten geſtattet würden. Das 5 
get hatte im vorigen Jahre ein Defizit von 30 Millionen. Wir 


g ft 

err Pragier von den Sozialiſten hatte ihn. anläßlich der vielen 
Der Schachzug iſt ohne Zweifel nicht ungeſchickt. Fa | über die Polizei und bie Heteschaſt die ite fact einen 
Trotzki, der von der hundertprozentigen Kommuniſten in Ver⸗ 5 4 a 125 9 Be: 7 . Und ſiehe da, Herr Ratafski be⸗ 
ruf gebracht worden ift, ein Anhänger des „Kleinbürgertums“ eg 

zu jein, wird auf das Privatkapital ficher einen beruhigenden 
Einfluß ausüben. Unbeantwortet iſt vorläufig noch lediglich 
die Frage, in welcher Form Trotzki wieder an den 
Staatsgeſchäften teilnehmen wird. Daß er wieder das Volks⸗ 
kommiſſariat für Heeresweſen übernehmen wird, erſcheint aus⸗ 
geſchloſſen. Dazu fürchtet man eben Trotzki im Kreml viel 
zu ſehr. Dann aber könnte dieſes Manöver auch kaum dazu 
beitragen, dem Privatkapital neuen Mut zu machen. Man wird 
deshalb nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß Trotzki eine 
Stelle angeboten werden wird, die imſtande ift, die ruſſiſche 
Wirtſchaftspolitik unmittelbar zu beeinfluſſen. Die Entſcheidung 
über den weiteren Verlauf der Dinge ſteht jetzt unmittelbar 
bevor. Der 14. Kongreß der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, 
der hier ſoeben eröffnet worden iſt, wird außer den Fragen 
der Bauernſchaft, der Parteiorganiſation und der Landwirt⸗ 
ſchaftsſteuern auch darüber beraten, welche Regierungs⸗ 
funktionen Trotzkt übertragen werden ſollen. Trotzki, um den 
ſich in den letzten Wochen bereits ganze Legenden gebildet 
baben, wird zum Schluß der Parteikonferenz aus dem Kau⸗ 


2 


res aufgetretene Defizit eigentlich be⸗ 
n 517 und doch iſt es von höchſter Wichtigkeit, dies zu wiſſen, 
denn wie der Berichterſtatter ganz richtig ſagt, die Bahnen 
bilden die Hälfte des geſamten Budgets des 
Staates, und ſie fallen als Einnahme⸗ oder Aus ⸗ 
gabenquelle bei der Berechnung des Gleichgewichts des Bud⸗ 
gets in allererſter Reihe ins Gewicht. 


Wir werden unſererſeits nicht verſäumen, ſobald die nötigen 
Ziffern vorliegen werden, ä eingehend über die für die 
gejamte Finanzlage des Landes ſo wichtige 
Situation des Bahnbudgets zu berichten. 

Der ausgezeichnete Fachmann Prof. Bartels aus Lemberg 
(Arbeitsklub) verglich die durchſchnittliche Geſchwindigkeit der pol⸗ 
niſchen Bahnen in der Höhe von 35 Kilometern in der Stunde 


ſchaffen habe. Herr Ratajski, der Miniſter, jagt, er ſei ſehr, 
ſehr RR, über BR ſolchen Vorwurf. Er habe ja Geſetze ge- 
macht. So das Geſetz über den Ausnahmezuſtand! Schöne 
Bürgerrechte! Das Miniſterium arbeitet gegenwärtig aus: Geſetz 
über die Regierungspolizei, Geſetz über öffentliche Vorſtellungen, 
Preſſegeſetz, Verwaltungsſyſtem, Diſziplinarverfahren bei der Ver⸗ 
waltung, Territoriale Neueinſtellung des Staates und noch einige 
andere nebenfüchlichere Geſetze. Wir hoffen, daß es nicht Herr 
Ratajski, der ſich gerne Polizeiminiſter neunen 
hört, ſein wird, der dieſe Geſetze zur Ausführung 


lich Abgeordnete der Minderheiten mit Beſchwerden kämen, er 


mit der Schnelligkeit des Brüffel—Parifer Zuges, die 78 Kilo⸗ 
meter beträgt. 

Eine Mitteilung des Sozialiſten Kurylowicz gibt zu den⸗ 
ken. Nach ihr ſind bon 200 000 Eiſenbahnangeſtellten nicht weniger 
als zwei Drittel außeretatsmäßig, alſo ſie erhalten 
keine Penſionen, wenn ſie invalid geworden ſind. 
ſtellt daher im Namen ſeines Klubs den Antrag, daß die Regie⸗ 
rung noch im Laufe des Mai einen Geſetzentwurf für die 
Penſionierung dieſer Arbeiter vorlege. 

Selbſtverſtändlich erfuhr auch die Tarifpolitik der Re⸗ 
gierung eine ſehr ſcharfe Kritit. 

Miniſter Tyſzka erwiderte darauf, daß ohne die Tarif⸗ 
erleichterungen, die er aus wirtſchaftlichen Gründen einführen 
mußte, eine Mehreinnahme von 50 bis 60 Millio⸗ 
nen erzielt worden wäre. Er ſchildert dann, wie er bis 
zum Jahre 1926 eine endlich normal gewordene 
Tarifpolitik der Bahnen erhofft. Bis dahin wird 
man ſich alſo gedulden müſſen. 


Es wurde dann mit der Beratung des 
Ackerbaubudgets 
begonnen, und die Sitzung ſoll bis ſpät in die Nacht fortge⸗ 
führt werden. So hat es der Sejmmarſchall beſtimmt, 
weil die böſen Abgeordneten ſich geſträubt hatten, geſtern zu 
tagen. Nun müſſen fie „nachſitzen“! 


—— . —ñ——— 
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In der Nacht vom 30. April 1925 wurde auf der Strecke 
zwiſchen den Eiſenbahnſtatiunen Swarvozyn — Stargard 
ein verbrecheriſcher Anſchlag auf den deutſchen Tranſit⸗Schnellzug 
Nr. 907 ausgeführt, der aus Wyftröc nach Berlin fuhr. Infolge 
dieſes Anſchlages büßten 25 Perſonen auf der Stelle das Leben 
ein und 18 Perſonen erlitten ſchwere Körperverletzungen. 

Wer die Spur der Attentäter findet oder Nachrichten beſitzt, 
die zu ihrer Entdeckung führen, iſt verpflichtet, der Staats⸗ 
anwaltſchaft oder dem Unterſuchungsrichter im Stargarder Be⸗ 
zirksgericht davon Mitteilung zu machen. 

Das Eiſenbahnminiſterium hat die Summe von 50 000 Zloty 
als Belohnung für die Entdeckung der Attentäter 
agusgeſetzt. 

Stargard, den 4. Mai 1925. 

Der Staatsanwalt beim Bezirksgericht in Stargard. 


„polen braucht einen König!“ 


Ein Aufruf der Monarchiſten. 


Das Blatt „Pro Patria“ nennt ſich ein „Organ der Unab⸗ 
hängigen“, was ſcheinbar „Unſelbſtändigen“ bedeutet. Es hat am 
Sonntag, dem 3. Mai, in Sotacz und in anderen Vororten 
Flugblätter verteilen laſſen, die das Motto tragen: „O Bismarckul 
Kiedy powröcisz? („Bismarck, wann kehrſt du wieder?“) 
Es iſt nicht ganz ohne Reiz, feſtzuſtellen, wie die polniſchen Mon⸗ 
archiſten ſich die Sehnſucht nach Bismarck zum Muſter nehmen. 
Sehr hübſch aber iſt der Aufruf dieſer ganz neuen Bewegung, 
die ſich nach dem Glanz und dem Prunk des polniſchen Königs⸗ 
hauſes ſehnt und alle die Männer des jetzigen polniſchen Staates 
mit einer „Horde von Laufbahnjägern und Wucherern, unter dem 
Mantel der Demokratie“ bezeichnet. Wir müſſen uns mit dieſer 
„Feſtſtellung“ begnügen und wollen den maßgebenden Behörden 
den Schutz der polniſchen Staatsmänner überlaſſen, gegen die ein 
ſo unerhörter Vorwurf erhoben wird. . a 

Im Grunde genommen iſt dieſe Art der Königspropaganda 
nicht danach angetan, die Liebe zur Monarchie zu ſteigern. 2 
das ſoll nicht unſere Sorge ſein. Wie ſchön dieſe politiſchen Säug⸗ 
linge Phraſen dreſchen können, obwohl ſie den anderen Gruppen 


Demagogie vorwerfen, das ſoll hiermit bekannt gemacht werden. 


Mit Redensarten will man das Königtum in Polen begrün⸗ 
den. Und der „Führer des Heeres mit dem Schwert an der Seite“, 
das ſcheint ihnen das lieblichſte Ideal. Wir gönnen dieſer Be⸗ 
wegung die Freude, auf jedes Staatsbürgers Lippen ein Lächeln 
hervorzurufen. ne zuletzt aber erinnern wir uns mit Vergnügen 
an die Tage, da Paderewski in Poſen weilte, und an die 
Worte, die ihm einige Leute entgegerlriefen, als er nach feiner 
Ernennung zum Ehrendoktor die Akademie verließ: „Niech Zyje 
nasz kröl polski!“ („Es lebe unſer polniſcher König!“). 

In dieſem Zeichen werden dieſe Patrioten ſiegen. In 
dieſem Zeichen ſteht der nachſtehende Aufruf, den wir veröffent- 
lichen, um unſerer Gegenwart und der ferneren Geſchichte auch 
einen Blick in die Humore zu geben, die ſo über dies Land 
gegeiſtert ſind. Wir leſen: 


Zur Nationalfeier des Jahres 1925. 


Polen! 
politiſchen Nationalfeſt Euch nicht nur vom Gefühl bewegen 
laßt, ſondern auch tiefer nachdenkt über das Weſen des Gedenk⸗ 
tages, den Ihr ſo feierlich begeht. 

Die Verfaſſung des 3. Mai hat für uns zwei hauptſächliche 
Bedeutungen. 

Fürs erſte: Diejenigen, die ſie geſchrieben haben, ließen ſich 
von dem Grundſatz lenken, daß eine Volksſchicht, die im ſouberänen 
Sejm ausſchließlich repräſentiert war und übrigens nicht vermochte, 
mit Schwert und Verſtand die erſte Teilung des Staates zu ver⸗ 
hüten, nicht weiter das Land regieren kann, ohne es zum Unter⸗ 
gang zu führen. Im Sinne dieſes richtigen und klugen Grund⸗ 
8 7 men ſte andere Stände zum Sejm zu (das Stadtbürgertum, 

„h. die Kaufleute und Handwerker), indem ſie weitere Anderungen 
des Verfaſſungsrechts der RE N Kultur des Volkes über⸗ 
ließ. it anderen Worten, ſie ſtellte ſich auf den Boden der 
Gleichheit des öffentlichen Rechts, das, wenn noch 
nicht faktiſch vollkommen, ſo doch theoretiſch begründet war. Die 
Zukunft würde das Übrige tun. : 

Die andere Bedeutung. Die Autoren der Maiverfaſſung fahen 
ein, daß der polniſche Sejm, ſelbſt wenn er auf das ganze Volk 
ausgedehnt würde, keine guten Reſultate bringen 
werde, wenn nicht als Führer und Vater des Volkes ein König 
eingeſetzt wird, der nicht, wie es ſeit der Zeit des Todes des letzten 
Jagiellonen war, in der Hauptſache aus Einflüſterun⸗ 


gen und mit Hilfe von Geldern fremder Staaten 


bei Gezänken allgewaltiger Häuſer wählbar 
wäre, ſondern eine königliche erbliche Dynaſtie, die 
unabhängig wäre von äußeren oder inneren Konfunkturen. Die 
Verfaſſung ſetzte alſo eine erbliche Monarchie ein. 

Der Appetit der Preußen, Ruſſen und Oſterreicher, der durch 
den erſten Aufteilungsbiſſen geſchärft wurde, welche Länder auf 
Polen wie der Fuchs auf ein Fe Huhn ſchauten, wurden 
beunruhigt nicht dadurch, daß das Stadtbürgertum zur Teilnahme 


im Seim aufgerufen wurde — denn das allein würde nur eine 


Vergrößerung der inneren Streitigkeiten nach einem De Honig⸗ 
ie wurden 


ndem er es gen 
nern 


Es iſt recht und ſogar notwendig, daß Ihr am], 


—. Voſener Tageblatt. $— 
zu geſtatten, die Knie zu küſſen. Und mit der Einführung 
ſolcher Freiheit befaßten ſich Katharina und Friedrich Wilhelm. (1) 

Jetzt, nach 125 Jahren, hat Polen ſeine Freiheit wiedererlangt 
dank der Verzankung der . J 
bitte, darüber nachzudenken, und auf die Frage zu antworten, o 
nichr ſtoriſche Wiſſenſchaft in den Wind geblafen wurde oder 
ni 1 


Vom erſten Grundſatz der Maiverfaſſung ſoll man nicht reden. 
er iſt vollauf eingeführt. Ein Wahnſinniger würde 
den Grundſatz der Gleichheit gegenüber dem öffentlichen Recht an⸗ 
fechten. Das iſt eine Bedingung der Volksgeſund⸗ 
heit. 

Aber die zweite Sr ganz offen geblieben. Wenn 
die Frage der Rechte geregelt iſt, ſo war die drag. der Ord⸗ 
nung, das iſt einer ſolchen Form der Regierung, die die Dauer 
des Staates ermöglichen würde, nicht einmal berührt. 
Die Einſetzung einer erblichen Monarchie durch die Maiverfaſſung 
iſt ganz in Vergeſſenheit geraten. 7 f 

Man ſagt (ſinnlos), daß heute jede Monarchie etwas Über⸗ 
lebtes ſei, etwas Ausſterbendes, und wo ſie beſteht — ſolcher 
Staaten gibt es in Europa elf (Italien, England, Spanien, Bel⸗ 
gien, Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Serbien, Bul⸗ 
garien, Rumänien) —, bleiben (Rußland, Abſolutismus, Deutſch⸗ 
land, Ungarn, unmündiger König) alſo nur Republiken: Frankreich, 
Portugal, die ariſtokratiſch⸗ bäuerliche Schweizer Föderation (nötiges 
Hotel für Touriſten), Polen, Tſchechien und die kleinen Balten⸗ 
ſtaaten. Solche Perſonen, wie der belgiſche Albert, Viktor 
Emanuel, der ſpaniſche Alfons, der ſerbiſche Alexander, 
find nicht nur keine ſchrecklichen Jwans oder „Entartete“, 
ſondern ſie vertreten das Volk durchaus heldenhaft. Wo iſt 
da das Ausſterben? Im Munde von Demagogen 

Gerade in der Epoche, da die oligarchiſchen Regierungen der 
Schichten gegenüber der Emanzipierung der Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
klaſſen ſtürzten, wo jede dieſer Klaſſen die Exiſtenz ihrer Familien 
verteidigen muß und dennoch die Nation als e na ihre einheit⸗ 
liche Politik haben muß, da 15 . alle verzanken und ſich alle 
Ordnung löſt, gerade unter dieſen komplizierten Verhältniſſen iſt 
die Monarchie nötiger, als fie es je zuvor war. Familien, Jach⸗ 
forporationen, König, das find die Kondignationen eines natürlichen 
ſtarken Staates. Der König: der Führer des Heeres 
mit dem Schwert an der Seite (der Schirmherr des Lan⸗ 
Dad), der Patron der Familien und der Protektor der Fachkorpo⸗ 
rationen. 

Als VBolestan Chrobry den polniſchen Staat von en 
und Weſten baute, war in Polen Gleichheit gegenüber dem Geſetz. 
Nun wir nach zahlreichen Geſchichtswenden wiederum zu dieſer 
Gleichheit gelangt ſind, iſt wieder ein Bolesſaw nötig, um fie 
zu erhalten. Denn es wäre kein Gewinn und kein 33 
die Umänderung der Vorrechte des Adels, deren beträch * Teil 
das Vaterland lange mit ſeinem Blute verteidigt hat, in Privi⸗ 
legien einer Horde von Laufbahnjägern und 
Wucherern, die unter dem Deckmantel „Demokratismus“ Tribut 
nehmen vom Blut und der Arbeit von Patrioten, die in der Hütte, 
in der Werkſtatt, in Höfen oder in Paläſten geboren ſind. Das 
Wohl und das Intereſſe des Volkes als Einheit erfordert die Ein⸗ 
heit in der Perſon. Wenn Polen dies nicht einſieht und 


ausführt, dann wird es 15 m ſchlimm ergehen. 
Baron Münchhausen. 


Alſo leſen wir im „Kurjer Poznasski': 

„Der große „Weltreiſende“ Prof. Ferdinand Oſſendowski, 
der jetzt Großpolen beſucht, war bereits in Bromberg, wo er 
einen oder zwei Vorträge hielt. Die Bromberger Preſſe begrüßt 
ihn herzlich, indem ſie notiert, daß „in Bromberg viele Perſonen 
leben — wir zitieren wörtlich aus dem „Dziennik Bydgoski“ —, 


Doch die dieſer hervorragende Gelehrte zur Zeit der bolſchewiſtiſchen 


Höllengemetzel vor dem Tode rettete und dies in der Regel (1) 

unter größter 3 des eigenen Lebens tat. Dieſe Perſonen 

ſprechen mit Tränen in den Augen bei dem hervorragenden Reiſen⸗ 

Se vor und erinnern ihn mit Rührung an jene ſchrecklichen 
en.“ 

„Während der Freundesverſammlung,“ fo ſchreibt der „Diien⸗ 
nik Bydgoski“ weiter, „ließ die Erzählung des Prof. Oſſendowski 
darüber, wie in Krasnojarsk im Laufe von ſechs Tagen die Bolſche⸗ 
wiſten 30 000 ene Offiziere ins Eisloch warfen, das Blut 
erſtarren. Der Anblick der ſich Windenden und Sterbenden ſoll 
o ſchrecklich geweſen ſein, daß Prof. Oſſendowski, der Zeuge 

1 Szenen war ()), ve Erinnerung entſchieden als 
die furchtbarſte in feinem trachtet, das doch fo reich it 
an lc und ungeheuerlichen Erlebniſſen. ngen 
des Prof. Oſſendowski hört man wie einer düſteren, hölliſchen, herz⸗ 
und finnbetörenden Muſik zu!“ 


So konnte nur der gleich hervorragende Baron Münch⸗ 
hau en erzä Be 155 ; 
ie Erzählungen des Prof. Oſſendowski find wirklich Dinge, 
die die Philoſophen nicht träumten und erſt recht nicht die gewöhn⸗ 
ichen Sterblichen, denen es gelang, heil aus der Hölle des Lagers 
von Krasnojarsk zu entkommen. Sie ählen, daß bei Krasno⸗ 
jarsk ſich die R der Armee Koltſchaks, die die Generale 
Kappel und Wojeiechowski anführten, endgültig zer⸗ 
ſchlugen. Nach einem verzweifelten Kampfe mit der rebellierenden 
Garniſon von Krasnojarsk gelang es dem kleinen Häuflein unter 
der Führung der beiden Generale, nach Oſten zu entkommen, wäh⸗ 


rend der Reſt in der } von nicht ganz 15 000 „Herberge“ in 
den e Baracken des 1 von Krasnojarsk fand. Wie 
konnte alſo der hervorragende R a gar 30 000 zariſtiſche Offi⸗ 


iere ſehen, die ſich unter dem 
odeskampf kämpften?“ 

Das iſt das Geheimnis des Genius unferes her⸗ 
vor ragenden Gelehrten und Reiſenden.“ 


Eine Abiturientenprüfung mit Hand: 
granaten. 


Die „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus Wilna: Blatter 
berichten aus Wilna daß 7 der Abiturlentenprüfung im 8 
Gymnaſtum der Schüler Stanisſaw Eawrynowiez auf den 
Direktor Bigansti einen Schuß abgab. 
nicht erreichte, nahm er eine Handgranate nfolge der 
Exploſion derſelben wurden 4 Schüler getötet und zwar Lawry⸗ 
nowicz, Tadeuſz Domans ki. Alekfander Zagôrski und Januſz Oore⸗ 
balski. Der Lehrer Jankowski und der 
ſchwere Verletzungen, außerdem wurden 7 ler verletzt. Als Ur⸗ 
ſache wird der Haß des Lawrynowieg gegen den Direktor 
Biganski 1 Nach der Unglücksſtätte kamen Sach⸗ 
verſtändige und reter der Wofſewodſchafts behörden, der Polizei 
und der Staatsanwaltſchaft. Die Wilnger Blätter gaben Extra ⸗ 
blätter heraus. Nach anderen Meldungen hat Domanski eine 
Bombe gehalten, die ihm aus den Händen glitt und zu Boden 
fiel. Der Direktor Bieganski wurde durch eine Revolverkugel ver ⸗ 
wundet. Gerüchten zufolge hat nicht Lawrynowiez allein geſchoſſen 
ſondern auch noch Domanski und Zagerski. 

Wir haben es herrlich weit gebracht. 

— 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Sejm trat man in di 
Beratungen des Budgets über das Guftisminiftertu m ein. 
Es referierte der Abg. Gruſzka von der polniſchen Volkspartei, 
der feſtſtellte, daß im Gerichtsweſen tatſächlich aroke 


8 des Jeniſſei wanden und den 


Als er dadurch ſein Ziel 
1. A. ch ſein Ziel] Kr 


ea Bieganski erlitten | kannt 


Unzulänglichkeiten ſeien. Man klagt über Parteilich⸗ 
keit der Gerichte und ſchleppende Verfahren. Dieſe 
Unzulänglichfeiten könnten und müßten beſeitigt werden. Die 
Kommiſſion faßte eine Entſchließung, in der die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, eine Inſtitution von Gerichtsviſitatoren zu 
ſchaffen. Die Kommiſſion empfiehlt ferner große Vorſicht im 
Ausmaß der Rechtſprechung. Das polniſche Gefängnis⸗ 
weſen befinde ſich auf dem Wege angemeſſener Entwicke ung. 
Polen beſitzt 343 Gefängniſſe, in denen mehr als 35 000 Sträf⸗ 
linge Strafen abſitzen Die Kommiſſion erhöhte die Etats im 
Gerichtsweſen guf 108000 Zloty und im Gefängnis⸗ 
weſen um 542 000 Zloty. Nach Unterbrechung der Dlskuſſion 
über das Budget des Juſtizminiſteriums ging man daran, über die 
bereits durchdiskutierten Budgetpoſitlonen abzuſtimmen. Das 
Budget des Außen miniſteriums wurde unverändert 
angenommen. Unter den abgelehnten Anträgen hierzu befindet 
ſich auch ein Antrag des Abg. Dabski von der Wyzwoleniegruppe 
auf Herabſetzung des Kredits für Konſulatsleiſtungen, welcher Antrag 
mit 168 gegen 139 Stimmen abgelehnt wurde. Beim Budget des 
Innenminiſteriums wurde der Antrag des Abg. Prager von der 
Sozialiſtenpartei mit allen anderen Anträgen abgelehnt, mit 
Ausnahme eines Antrages des Abg. Koscialkowski von der 
Wyzwolenie⸗Gruppe auf Streichung von 11000 21 für Schreib: 
materialien. Bei den Einnahmen wurde ein Antrag des Abg. Bo⸗ 
guslawski von der polnischen Volkspartei auf Streichung von 
15 Millionen 21 vom Anteil der Selbſtverwaltungsverbände an den 
Koſten der Unterhaltung der Polizei angenommen. Das Budget des 
Eiſenbahnminiſteriums gelangte unverändert zur Annahme. Beim 
Budget des Landwirtſchaſtsminiſteriums wurde ein Antrag des Abg. 
Czimina von den Chriſtlich⸗ Nationalen auf Hinzufügung von 
100000 Ztoty für die Ausſtattung der Tierheilkunde angenommen. 
Alle anderen Anträge wurden abgelehnt. Darauf wurde die 
Diskuſſion über das Budget des Juſtizminiſteriums wieder aufge⸗ 
nommen. Die Beratungen werden heute um 10% Uhr 
fortgeſetzt. 
Aus dem Wyzwolenieklub. 

Am Mittwoch fand eine Sitzung des Klubs der Wyzwo⸗ 
lenie ftatt, in der Senator Woz nicki den Antrag ſtellte, dem 
Abg. Rudzinski ein Vertrauensvotum auszuſprechen. Es wurden 
21 Stimmen gegen und 21 Stimmen für den Antrag abgegeben. 
Der Antrag erlangte demnach keine Mehrheit. Auf dieſes Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis hin hat der Abg. Rudzinski auf den Bow 
fig des Klubs verzichtet. 


Verhandlungen. 

In Wien begannen am Mittwoch die deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen, die die Regelung einiger Fragen auf dem Gebiete der 
Sozial⸗Verſicherungen im. oberichlefifl;en Abſtimmungs⸗ 
bezirk ers Zwecke haben. Polniſcherſeits werden die Verhandlungen 


vom Generalkonſul in Beuthen Herrn Szezepanski geführt. 
Die Weihe des Deutſchen Muſeums 
in Münden. 


Alle großen deutſchen Blätter berichten ausführlich über die 
Muſeumsweihe in München, die ſich zu einer Kund⸗ 
gebung erſten Ranges herausgeſtaltet hat. Der deutſche 
Gedanke hat alle dieſe, ſonſt ſo abſonderlichen Bayern beſeelt, und 
fie ſehen nicht mehr den „Nurpreußen“ in dem, der die anderen 
Dialekte ſpricht, als fie ſelber zu ſprechen vermögen. Dil deutſche 
Reichsregierung hat die Reiſe nach München im Flugzeug ange⸗ 
treten. Reichskanzler Luther iſt aufgeräumt und friſch, ſeine Be⸗ 
gleiter ſind in froher Stimmung. Unter ihnen fliegt das deutſche 
Land im ſchmucken Maiengrün, über ihnen blaut ein froher, ein 
klarer, ein freudiger Frühlingshimmel. Mit einer Geſchwindigkeit 
von 170 Kilometern in der Stunde raſt das Flugzeug durch die 
Lüfte, und unter den Reiſenden wechſelt das Land, bald iſt die 
Elbe da, nicht ferne iſt Leipzig, und ſo geht es weiter bis München 
in ſeiner frohen Architektonik unter ihnen taumelt und langſam dem 
Flugzeug entgegen zu eilen ſcheint. 

Feſtſtimmung in München. Alle Bewohner, groß und 
klein, ſind auf der Straße. Ein Taumel der Freude be⸗ 
ſticht die Herzen. e Kinder ſitzen zwiſchen Apfelſinen und 
Blumen auf den Straßenrändern, ihr Jubel tappt mit den kleinen 
Händen jedem Vorübergehenden entgegen. Es geht darum, das 
Deutſche Muſeum einzuweihen, jenes Denkmal, das kom⸗ 
menden Geſchlechtern die Entwicklung der dent⸗ 
ſchen Arbeit und des deutſchen Geiſtes vor Augen 
ſtellen ſoll. Eine große Aufregung hat fi der Stadt be⸗ 
mächtigt, aus allen Häuſern wehen Fahnen in bunter Abwechſelung. 
Blau und weiß, ſchwarz und gelb, ſchwarz⸗weiß⸗ rot, ſchwarz⸗ rot⸗ 
gold — das flattert alles durcheinander, als wäre nur immer alles 
reinſte Einigkeit geweſen — als ſollte es ewig und immerdar die 
reinſte Einigkeit bleiben. Heute denkt keiner daran, wie morgen 
die Meinungen aufeinanderplatzen werden. Heute freut ſich 
jeder — ein Deutſcher zu fen... 

In der Illuſtrierten Beilage des „Poſener Tageblat⸗ 
tes“ brachten wir Abbildungen von dieſem neuen Muſeum, wir 
brachten kleine Teile aus den einzelnen Abſchnitten, die dieſes 
Denkmal umfaſſen fol. Die GEinweihungsfeierlich⸗ 
keiten begannen am Dienstag vormittag. Die Gründungsfeier 
wurde in der Deutſchen Akademie gur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung und Pflege des Deutſchtums in 
dem kühl vornehmen Jeſtraum der Univerfitätsaula begangen. Ein 


Bericht des „Lokalanzeigers“ ſagt darüber: 
dem Podium die Senatoren men. 
Nur wenige der bis jetzt ernannten 89 fehlten. e trugen das 
n r Würde, einen am Bande auf 
der Bruſt. Saale ſaßen Kronprinz Rupprecht, 


Im die a 
die Vertreter der Reichsregierung, der bayeriſchen 
. Thüringen, 


ugend, Ein Satz aus 
achs und Beetho⸗ 
den eſtakt. 


ätsprofeſſor Dr. 
bteilung 
bteilung Univer⸗ 
Sen. Der 
ennun 


des Ri gates Danzig löſten demonſtratiben Beifall aus. Dr. 
zur) 
und 
unab 
Beat Pr Volks 
eu e olks⸗ 
Mit nung erwartete man die Namen der er 


über manchen in . ao Kreiſen gänalich unbekannten erſtaunt 

i ng zeigte aber das Beſtreben, über 
jede politifhe Richtung und ſoziale Schicht und 
über mobiiäe „ hinaus die Geſamt⸗ 
heit deutſchen Kulturlebens zu erfaſſen.“ 


Freitag, 8. Mai 1925. 


— . — 


Heerſchau der Inneren Miffion. und des 
kirchlich⸗ſozialen Bundes in Dresden. 


In dem frühlingsgeſchmückten Dresden fanden ſich an 
300 Vertreter und Freunde der Inneren Miſſion und der kirchlich⸗ 
ſozialen Arbeit aus dem ganzen Reiche und den deutſchen Bruder⸗ 
verbinden, unter denen auch der Landesperband für Innere 
Miſſion in Polen bertreten war, zu mehrtägigen ernſten Bera⸗ 
tungen unter dem Vorſitz von Geh. Rat Prof. Dr. See⸗ 
berg zuſammen. . 

Unt drei Gedankengruppen gliederten ſich im weſentlichen die 
Beſprechungen. . 

Der innerſte Kern der Inneren Miſſion Treat, ſeit J. Hinrich 
Wichern den Begriff geſchaffen, in der Auffaſſung ihrer „Sen⸗ 
dung“, ihres Dienſtes an der Geſamtheit unſeres Volkes: Sie hat 
die Botſchaft von Jeſus Chriſtus in immer neuen Formen und auf 
Wegen in unſer dem Chriſtentum entfremdetes Volk hinein⸗ 
getragen. Sie tut dies mit Wort und Tat“, wie das Thema 
lautete, das Gen.⸗Sub. D. Zoellner (Münſter) am Dienstag 
nachmittag behandelte. Die Tat bezeugt das Wort, das Wort er⸗ 
läutert die Tat. Keins iſt ohne das andere denkbar. Dieſe Töne 
waren angeſchlagen ſchon in den Gottesdienſten am Sonntag vor⸗ 
mittag, bei denen bon allen Dresdener Kanzeln Männer der 
Inneren Miſſion als werbende Zeugen auftraten. Auf einem 
Sondergebiete, dem der Selbſtmörder, brachte D. Füllkrug, 
der erjte Direktor des Zentralausſchuſſes, ſehr beachtenswerte Zah⸗ 
len und wies Wege, wie Haus, Kirche und Staat zuſammenwirken 
könnten, um den Lebensmüden neue Lebenskraft zu bringen. 

Eine beſondere ſächſiſche Eigenart brachte der Landespoſaunen⸗ 
meiſter Pfarrer Müller zur Geltung. Sein Diffionsbofaunens 
chor ſteht nicht nur auf einer überragenden künſtleriſ chen 
Höhe, die alle ſeine Darbietungen zum beſonderen Genuſſe 
machte, ſondern kennzeichnend für ihn iſt der ſtarke evangeliſche 
Geiſt in feiner Arbeit, der auf einem Poſaunenmiſſions⸗ 
abend in der Johanneskirche gelegentlich des gemeinſamen Aus⸗ 
le nach Meißen den auswärtigen Gäſten zum Bewußt⸗ 
ein kam. 
Mit Recht hob daher Landesbiſchof D. Ihmels bei 
feiner Schlußanſprache dieſen Aufgabenkreis beſonders hervor. 

Ein bedeutender Teil des Kongreſſes war den ſittlichen Nöten 
unſeres Volkes gewidmet. Der Vortrag des bedeutenden Medi⸗ 
ziners Prof. Dr. med. Kirſtein aus Bremen über die heu⸗ 
tige Ehenot und die evangeliſche Sittlichkeit wird 
mit ſeiner männlichen Kraft und klarer Zielſetzung ſtarke Nach. 
wirkungen hinterlaſſen. In enger gedanklicher Verbindung mit 
ihm ſtand die öffentliche Abendverſammlung, bei der drei Redner, 
an ihrer Spitze die warmherzige Frau ummel, Altenburg, 
über die Not der 1 Familie ſprachen. ; 

Die Not der Familie iſt im beſonderen Sinne eine Not der 
Jugend. Ihr galt der Jugendgottesdienſt in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Frauenkirche in der Morgenfrühe des an t 
der bejonderen Not der höheren Schüler beſchäftigte ſich 
die zweite Hauptverſammlung. Rektor Bruns ⸗ Magdeburg und 

ilin = Elberfeld traten für den klaren 
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evangeliſchen Charakter auf unſeren höheren 
Schulen ein. Luther jei die Perſönlichkeit, die für die No 
unjereer Zeit am meiſten zu geben habe. 


Endlich wendeten ſich die Beratungen dem Verhältnis von 
Ehriſte ntum und Wirtſchaft zu. Eine Arbeiterverſamm⸗ 
lung als Einleitung des Kongreſſes brachte alte Gegenſätze 
zwiſchen Arbeitern und Kirche ans Licht, zeigte aber doch 
auch ein wie Ringen beider Teile um Verſtändigung gerade 
auf dem Gebiete der Inneren Miſſion. 

t Ein glänzendes Gebankenfyitem, das die Wi ebenſo 
wie ale Kulturwerte einer lebensvollen, vom Chriſtentum be» 
herrſchten Geſamtanſchauung einordnet, gab Prof. Brun⸗ 
ſtädt⸗Erlangen am dritten Tage, der dem kirchlich⸗ſozialen 
Kongreß eingeräumt war. Es war bedeutungsvoll, wie Ver⸗ 
treter der organiſierten Arbeitgeber und Ar ⸗ 
beitnehmerverbände dem Redner a und die 
Forderungen des Ehriftentumß als der Wirtſchaft 
übergeordnet anerkannten. einer Verſammlung von 
Männern des Wirtſchaftslebens fand die Ausſprache ihre Fort⸗ 
ſetzung. EV, 2 1 

Zu einer großzügi 


l gen Ehrung der Änneren Miſſion 
geſtaltete ſich der feierliche 


pfang durch die Stadt Dresden im 
Feſtſaale des Rathauſes. Bürger meiſter Dr. Külz, der 
ſächfiſche Kultusminiſter Dr. Kaiſer und andere Ver⸗ 
treter ſtaatlicher und kirchlicher Vertreter ee die 50 Be 
Bedeutung der chriſtlichen Liebesar eit, ohne die 
die Behörden gar nicht arbeiten könnten. 5 
Auch Staatsminiſter a. D. Dr. v. Beck fand bei der 
Begrüßung im Dom zu Meißen Worte hoher Anerkennung. Dieſe 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
a Von Gertrud von Brockdorff. 
(61. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Aber irgend le ur wollte ihm Marja Petrowna ent⸗ 
ceißen. Er trug fie fort — auf feinen Armen, die unter 
ihrer Laſt zu Heer Pfeilern zu erſtarken ſchienen. Er 
trug fie in die Steppe hinaus. Das ungemähte Gras ſtand 
wie ein Wald um ſeine Füße. Oder d die Straßen 
einer Stadt, durch endloſe Straßen. Hinter ihm keuchten 
die Verfolger. Er ſprang die Treppen eines Turmes hinauf 
und hörte die Tür bröhnenb hinter ſich ins Schloß fallen. 
Er ſtieg höher — immer höher. Die Frau in ſeinen Armen 
lag regungslos. Wie eine weiße Blume. Ein ſchmaler, 
roter Streifen war auf ihrer Bruſt. Er begriff immer von 
neuem, daß ſie tot war. Aber er wollte ſie totzdem nicht 
laſſen. Er ſtieg mit ihr — Stufe um Stufe — in 
endliche Höhe. Bis die Stufen plötzlich aufhörten und 
irgendein ungeheures, gähnendes Rund ſich über ihnen 
öffnete. Er wußte: er ſtand oben auf dem Iwan Weliki 
unter der Zarenglocke. Und wenn er die Glocke läutete, 
dann würde der böſe Traum zerſtieben und der ſchöne von 
neuem beginnen. Dann war er wieder Alexander Grego⸗ 
rowitſch Bolkonski, herrſchte über Petrowsky und hielt 
Marja Petrowna — die warme, lebendige Marſa Petrowna 
— in ſeinen Armen. Er ſtreckte die Hand aus, um das 
Glockenſeil zu erreichen. Aber das Seil hing zu hoch. Er 
mußte ſich auf die Zehenspitzen ftellen, beide Arme in die 
wa heben. Marja Petrownas Körper entglitt ihm. Er 
wollte ihn halten und griff ins Leere. Er ſchwankte und 
taumelte. - ; 
„Sergei Alexandrowitſch!“ rief eine Stimme hart an 
feinem Ohr. b 
Jemand rüttelte ihn wach. g 
Suwalkoff öffnete die Augen. Er ſah auf die bes 


ſchmutzte, von trübem, grauweißem Licht erhellte Keller 


ug. |” 


ſein. Von 182 


H, Leipiig wand, 


die une]. 


He mpel- Dresden, Pfarrer v. d. Trenck⸗Chemnitz und 
Pfarrer Schumann⸗Leipzig zum Ausdruck, die bei der gleichen 
Gelegenheit Prof. Achelis im Namen der theologiſchen Fakultät 
Leipaig verkündete 
So kaan der Zentralausſchuß für Innere Miſſion und der 
ſächſiſche Landesverein unter Führung feines Vorſitzenden, „Erz. 
Graf Vitzthum v. Eckſtädt, mit ot und Befriedigung auf 
die glänzend vorbereitete und durchgeführte Tagung zurückblicken. 
Im Anſchtuß an den Kongreß tagte ebenfalls in Dresden der 
Kontinentale Verband für Innere Miſſion und Diakonie, 
in dem alle evangeliſchen Länder des Kontinents durch 
ihre führenden Männer der Inneren Miſſion vertreten ſind. Die 
Verhandlungen befaßten ſich u. a. mit der religiöſen Not in Ruß⸗ 
land und mit der Enteignung des Evangeliſchen 
Alumnats Paulinum in Poſen durch den polniſchen 
Staat. Das planmäßige Vorgehen gegen die evangeliſchen Liebes⸗ 
werke in Polen wurde allgemein bedauert, insbeſondere die 
Beteiligung des Polniſch⸗Evangeliſchen Vereins in Polen an die⸗ 
fen aufſehenerregenden Maßnahmen des Staates. Die Vertreter 
aller Länder wollen die evangeliſchen Kreiſe ihrer Heimat zu Ein⸗ 
ſprüchen gegen dieſen Kulturkampf, der ſtark an Rußland 
erinnert, veranlaſſen. — Der nächſte Kongreß des Kontinentalen 
Verbandes für Innere Miſſion und Diakonie findet im kommen⸗ 
den Jahre in Holland ſtatt. 


Aus Stadt und 8 


Poſen, den 7. Mai. 


Rittergutsbeſitzer Emil von Pflug auf Brody F. 

Der Tod hält gegenwärtig unter den Angehörigen des deutſchen 
Großgrundbeſitzes des ehemaligen Regierungsbezirks Poſen Umſchau. 
Geſtern abend 8 ½ Uhr iſt wieder einer feiner Beſten, der Ritterguts⸗ 
befiger Emil von Pflug auf Brody im Kreiſe Neutomiſchel nach 
langem ſchweren Leiden abberufen worden. Der Entſchlafene war 
Beſitzer der ehemaligen Fidelkommißherrſchaft Brody mit Brodti, 
Siegmunds hof, Mars felde und Rimpau eines Geſamtareals von etwas 
über 1500 Hektaren. Er hatte den Weltkrieg als Rittmeiſter mit⸗ 
gemacht und war Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. Der 
Entſchlaſene hatte die Herrſchaft Brody von feinem verſtorbenen Vater 
übernommen. Weit über ſeinen Heimatskreis hinaus erfreute ſich der 
Eniſchlafene beſonders in den Kreiſen feiner deutſchen Berufsgenoſſen 
großer Sympathien. Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten 


werden. A 
Schaufenſterwettbewerb. 

Anläßlich der Meſſe wurde am 3. d. Mts. eine Prämierung der 
Schaufenſter⸗Dekorationen veranſtaltet. Es erhielten: den 1. Pre 
Stefan Ka kamafjski, plac Wolnosci 6 (fr. Wilhelmsplatz); den 
2. Preis A. Werwickt, Stary Rynek 71/72 (fr. Alter Markt) 
für das linke Fenſter; The Gentleman, ul. 27. Gradnia 4 
(Fr. Berlinerſtr.), den 3. Preis für das linke Fenſter; den 4. Preis 
St. Mitachowski, ul. Franciszka Ratajezaka 40 (fr. Ritterſtr.); 
den 5. Preis Wradyskaw Filipowicz, plac Wolnosci 3 (früher 
Wilhelnisplatz), für das linke Fenſter. Lobende Anerkennungen er» 
hielten: C. Adams ki, Neueſtr. 7/8, W. Szulc, plac Wolnosci 5 
(fr. Wilhelmsplatz), Wiadyskaw Juljuſz Schreiber, Alter Markt 49, 
S. Pelczynski, ul. 27. Grudnia 1 (fr. Berlinerſtr.). Bracia 
Miethe, ul. Gwarna 8 (fr. Viktoriaſtt.), Cukiernia Warſza⸗ 
wianka, plac Wolnosci 1 (fr. Wilhelmsplatz). e 


Die Geſundheitszuſtände in den polniſchen Städten. 
Über die Geſundheitszuſtände in den polniſchen Städten, die 
Gegenſtand einer amtlichen Umfrage waren, verbreitet ſich die 
„Röeczpospolita“ in einem längeren Artikel. 
Sie ſtellt darin feſt, daß in vielen Beziehungen noch manches 

zu wünſchen übrig bleibt. beſitzt eine richtige Waſſerleitung in 
der ganzen Wojewodſchaft Warſchau, abgeſehen von tihau, nur 
noch Plock. Selbſt in dem Induſtriezentrum Lodz verfügt über 
eine richtige Waſſerleitung außer Lodz kein anderer Ort. In den 
Oſtgebieten ſollen die Verhältniſſe in ganz Polen die ſchlimmſten 
polniſchen Städten bis zu 10 000 Einwohnern haben 

nur 66 öffentliche 5 m ehemaligen Kongreßpolen 
beſitzen von 105 Städten keine Badegelegenheit. Mit der Be⸗ 
leuchtung ſteht es gleichfalls recht ſchlimm. Die Hälfte aller Städte 
im ehemaligen Königreich Polen hat überhaupt keine Straßen⸗ 
beleuchtung. Ahnlich ſteht es mit der Kanaliſation. Von allen 
Städten im ehemaligen Kongreßpolen beſitzt nur Warſchau eine 
ſolche vollſtändige Anlage. In Galizien und dem ſonſtigen ehemals 
öſterreichiſchen Gebiet verfügt eine Anzahl von Städten über teil⸗ 


die er ſtets erblickte, wenn er aus ſeinem Traum in 
die Wirklichkeit zurückkehrte. Er ſpürte einen leiſen Schmerz 


an ſeinen Schultern. 
Kräftige Hände ſchüttelten ihn zum zweiten Male. 


Nun wurde er ganz wach. 
Wer rief ihn? — 5 
Ein junger Rotgardiſt mit einem rohen und geſunden 
Geſicht kniete neben ihm. 8 
„Sergej Alexandrowitſch!“ 
Suwalkoff richtete ſich auf. 
Augen begannen ſi zu beleben. 


and. 


* 


Seine ausdrucksloſen 


„Felitſchtin!“ ſchrie er. 
5 Felitſchkin lachte und zeigte dabei feine ſtarken, weißen 
ne 


Schlechte Luft habt Ihr hier, mein Brüderchen. Und 
von der Sonne ſieht man hier unten auch nicht allzuviel. 
Draußen ift alles grün. Du wirſt Dich freuen, hier heraus⸗ 
zukommen.“ 1 . . 
Hier her auszukommen? 
Felitſchkins Lachen wurde breit und grinſend. 
„Wir marſchieren gegen Jaroslawl. — Die Weißen 
gehen los. Sie haben Jaroslawl mit einem Handſtreich 
enommen und % Mitglieder des Sowjets gefangen geſetzt. 
3 geht überall Ben heute noch für die Lub 
a worden. Dſerſhinski hat eine Begnadigung 
erlaſſen —“ f 
„Dſerſhinski — eine 5 —7* 
„Wer in den Gefängniſſen noch brauchbar iſt, ſoll mit. 
Ihr kommt in die vorderſte Reihe N 
Suwalkoff ſchüttelte den Kopf und ſpürte dabei zum 
erſten Male, daß fein Haar in der Zwiſchenzeit lang⸗ 
gewachſen war. : a 
Nach Jaroslawl marſchieren? — Eine Begnadigung 
Dſerſhinskise 1 0 a 
Warum ließ man ihn nicht hier? Warum ließ man 
ihm nicht feine Träume? Bedeutete Diherſhinskis Gnade 
mehr als den Tod? IE 
Felitſchkin ſagte etwas, das Suwalkoff nicht verſtand. 
Plötzlich horchte der Gefangene auf. 


— 
. 


kam ebenſo durch die Ehrenpromotion von Geheimrat 


Zofener Tageblatt 
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Erſte Beilage zu Nr. 106. 


weiſe Kanaliſation. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet dagegen 
haben die Städte durchweg Kanaliſation und Kläranlagen. Im 
ehemals ruſſiſchen Teil Polens beſitzen auch in den Städten eine 
hl von Häuſern gar keine Aborte. Als beſonderer Vorzug 
N r Gebäude wird angeführt, daß dieſe „meiſtenteils“ über 
Abrrtanfagen verfügen. Von allen Städten und Dörfern, die an 
der Weichſel liegen, werden die Abfälle bedenkenlos in den Fluß ge⸗ 
ſchüttet. Das iſt ſogar bei Warſchau der Fall, jo daß das Weichſel⸗ 
waſſer alles andere, als geſund iſt. Aber auch das Waſſer von 
Narew und Bug iſt ähnlich verunreinigt. Nur Warſchau verfügt 
über eine Anlage zur Verbrennung von Gemüll. Sonſt kennt man 
derartiges in ganz Polen nicht. 8 

Die ganze Aufſtellung ift ein eindrucksvoller Beweis dafür, in 
welch ſchlechtem ſanitären Zuſtand ſich die ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiete befinden und wie vorteilhaft davon die ehemals deutſchen 
Teilgebiete abſtechen. Ein deutlicher Beweis für die Überlegenheit 
der deutſchen Kultur gegenüber der ruſſiſchen Kultur. - 

——ů— 


s. Kein geſetzlicher Feiertag mehr ijt, entgegen der Angabe in 
den Kalendern, der morgige Stanislaustag für die Diszeſe 


Poſen. 

s. Auszeichnungen. Am 3. Mai erhielten vor dem Rathauſe 
die „Medaille 3. Mai“ aus den Händen des Innenminiſters Nagel 
und des Wojewoden 50 hieſige Einwohner. 

Auszeichnungen für Soldaten. Die Behörden beabſichtigen, 
Auszeichnungen für Soldaten einzuführen, die ihren Dienſt be⸗ 
ſonders ernſt ausübten und deren Führung beſonders gut war. Die 
Auszeichnungen würden am Ende jedes Jahres verteilt werden. 

x Wichtig für Fähnriche der Reſerve. Es laufen des öfteren 
Geſuche von Fähnrichen der Reſerve ein wegen Aufnahme in den 
aktiven Dienſt als Unteroffiziere. Es wird daher erklärt, daß die 
Fähnriche der Reſerve Offiziersaſpiranten find und nach Ab⸗ 
leiſtung der im Art. 87 des Geſetzes über die grundſätzlichen 
Pflichten und Rechte der gemeinen Soldaten genannten Übungen 
zu Leutnants der Reſerve befördert werden können. Aus dieſem 
Grunde werden Geſuche wie die obengenannten abgelehnt. 

Zur Regelung der Vermögensſteuer teilt der Finanzminiſter 
mit, daß die Vermögensſteuer von den in Deutſchland gelegenen 
Vermögensobjekten nicht eingezogen werden wird, bis die 
in dieſer Angelegenheit zwiſchen den beiden beteiligten Staaten 
Deutſchland und Polen eingeleiteten Verhandlungen zum Abſchlußt 
gekommen find. 

Der letzte Termin der Einwechſlung der polniſchen Mark 
in Zloty iſt, worauf nochmals verwieſen ſei, der 31. Mai d. Is. 
Nach dieſem Tage verliert die polniſche Mark ihren Geldwert. 

x Sonderzüge von Poſen nach Unterberg und Ludwigshöhe 
verkehren gegenwärtig folgende: Abfahrt Poſen: 815 (nur 
an Sonn⸗ und Feiertdhen), 1410 (210 nachmittags), 1625 (425 nach⸗ 
mittags), 1920 (720 nachmittags); Rückfahrt von Ludwigs, 

öhe: 900, 1505 (305 nachmittags), 1745 (545 x 
2080 (880 abends). N 
X Die neulich a Handarbeitskurſe des * 
vereins deutſcher Frauen beginnen am Montag, 18. Mai. 
finden im Evangelischen Vereinshaus I. Stock ſtatt. Es lauſen gleich⸗ 
zeitig ein Tages⸗ und ein Abendkurſus. Dieſe erſten Kurſe widmen 
ſich ganz dem Wäſchenähen und lehren neben Schnittzeichen und der 
Wäſcheanfertigung alle modernen Verzierungshandarbeiten. 
6wöchigen Tages kurfus 40 2, des 6wochigen Abendkurſus 22 1. 
Die Unterrichtsſtunden find Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags von vorm. 8—1 für den Tages⸗ und abends 7—10 Uhr 
für den Abendkurſus. Anfragen und Anmeldungen bittet der Hllfs⸗ 
verein an fein Bureau Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) n 


richten. 
Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren 12 G 


A 


s. Vom 
Wärme. 
* Wirſitz, 6. Mai. Seit etwa einer Woche beſteht 


dem 
— 


einer ae überhaupt nicht 
mußten infolge dieſes Verhaltens der e zu 
in den vertragloſen Zuſtand treten. 


„An der Spitze der Aufſtändiſchen in 

der F e Fürſt Alexander Gregorowitſch Bolkonski.“ 
uwalkoff brach in ein Gelächter aus. Der ehemali 

Fürſt Alexander Bolkonski. — Sein Geſicht wurde aſch 


aroslawl 


grau, verzerrte zu einer wilden, hohläugigen Maske. 

„Ich bin Alexander Gregorowitſch Bolkonskikr“ ſchre 

er. „Ich werde dieſen Betrüger erwürg Mit meinen 
Händen werde ich ihn erwürgen!“ ji 
en zuckte mitleidig die Achſeln.— 2 

m Abend des nämlichen Tages marſchierte Smd 


koff inmitten einer Rotte zerlumpter und verwahrloſter 
Individuen, die unter der ſtrengen Aufficht eines Unter 
leutnants ſtanden und als einziges Abzeichen ihres mil 
täriſchen Charakters den roten fünfzackigen Stern auf dem 
zerfetzten Armel trugen, gegen das aufſtändiſche Jaroslaml. 


Alexander Gregorowitſch hatte ſein Hauptquartier dr 
das von hohen Mauern umzogene Preobraſchenskikloſter in 
Jaroslawl verlegt. Hinter den ſchmalen, ſpitzbogigen 
Fenſterſcheiben brannte der Himmel wie eine ar ! 
tiefpurpurne Lohe. Das Kreiſchen der Geſchütze ſchien von 
den fteilen, über den hohen Ufern der Wolga aufſtrebenden 


Mauern zurückgeworfen zu werden. e 
„Wit werden uns halten, bis die Nordarmee aus der 


Richtung Archangelsk⸗Wologda zu unſerer Hilfe herbei ⸗ 
rückt,“ dachte Alexander 5 0 

Dieſe von engliſchen Offizieren geführte Nordarmer 
bedeutete ſeine Some. Ohne fie wäre das ganze Unter⸗ 
nehmen eine Sinnloſigkeit geweſen. Es war unmöglich, 
Jaroslawl länger als drei Wochen zu halten. 

Aber es war ja auch nicht Jaroslawl allein. Moskan 
würde losbrechen. Moskau würde den roten Belagerern 
in den Rücken fallen. N 

Alexander Gregorowitſch ſaß in ſeiner kahlen, nur 
mit einem wurmſtichigen Heiligenbilde geſchmückten Mönchs⸗ 
zelle, entwarf Pläne und ſchrieb Befehle aus. — Am dritten 
Tage berichtete ein Flieger, dem die Flucht aus Moskau 
auf eine abenteuerliche Weiſe geglückt war, daß in Moskau 
alles ruhig geblieben wäre. f 


Gorkſetzung folgt.) 
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Industriewerke Karl Schopper A.-G., 
| Bielsko. 


Zur Messe in Posen 
ATELIER Pl. Drw. S. I. Sund Nr. 10. 
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UND-ALLE NATÜRLICHEN 


MINERALWÄNSER 


Volles, blühendes Ausſehen 
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nuſan“. 115 4 Stürkungsmitel für Blut Muskeln und 
Nerven. I Sch. 4 
Broſchlre Nr. 6 koſtenfrei. 


Dr. Gebhard & Co., Dunzig, Russ. Hurkt b. 
Krüger, Stettin, Kosteriol 18, IL 


e a. D. beſchafft in Deulſchland Grund- 
3 beſitz, Geſchäfte und Beteiligungen jeder Art und ſieht 
vertraulicher — entgegen. 


. 


Interessant und sehenswürdig auf d 1 dowe Tar. 
Poznan ist die ere der i mn, *. 


Maschinenfabrik Poznan. 


Außer den schon bekannten und bestbewährten Spezialitäten, wie 


Getreide-Reinigungsmaschinen „Poznanianka“, „Neu-Ideal“, eu- 


\ "HEILBADER 
am: ‚HAUSE 


Deine e arte: | 

oon n H. S.. Rertoffelpfianzloch- und Zudeck- Ä | 
mit dem i Nuschinen System „Sarrazin“, Drill- und Rackmaschinen System 5 Achtun f 
Schwarzen Kopf! „Dehne“, Düngerstreumaschinen „Pommerania“ u.,Minerwu-Datent“ Sn ki am 2 gr en 


ee der Allgemeinheit großes Int 
Generalvertreter in Polen in e FOR ee eee 


Weltfabrikate der Firma H, Lanz, Mannheim. 
Es sind zu sehen: 


Industrielokomoblien in drei verschiedenen Größen bis 300 HP. 


im Betriebe, sowie auch mehrere Motor- 
Damp fdreschgarnituren von den kleinsten 


. bis zu den größten Riesendreschsätzen. 


Ganz besonders auffällig und originell sind die aus der Weltpress 
1 Sferdigen Br — ben ee von A 18 enten . 
ulldogtrakt 
bzw, Speditionshaus an fehlen dürften. ee eee 
er weiter ebenfalls ausgestellte 38 PS. Rohöltrakt f 
„Felddank“ ist zugleich mit 4- bzw. ö Schar - e ee ie 
Apparat ba ehe Ta Mais: ee 977 Sack ausgestattet. Dieser 
a esleistung von 20—30 
a biligste im rer 8 Morgen und ist der einfachste 
erner finden wir auf dem Ausstellu 1 
& Ska die bekannten Erntemaschinen und d Selbstb 5 * 7 F 
H. F. Eckert, Berlin, Dampfpflüge der 8 n Firma A. Heucke, 
Gatersleben, Lupinen- -Entbitterungsanlag E Buschmann, 
sowie auch die jedem, bekannten Ventekl 1 5 5 


Die Zentralbüros der Firma Nitsche & Ska. befinden sich 
W Kantak a Nr. 10, Fabrik ul. Kolejowa 1-3, 
Telephon Nr. 1478, 5678, 6043-6044, 


und ſchnell ver kaufen will, der wende ſich mit vollem 
Vertrauen mit feiner Offerte an die katholiſche Firma 


„Ager“ in Woclawek, I. Achim Ar. 1 


neben dem Bahnhof. Die Firma bittet um Offerten 
des genau beſchriebenen Objekts u. Angabe der Poſt. Kreis 
ſowie der letzten Eiſenbahnſtation, Preis und m 
* 7 Zahlungsbebingungen. Die Firma be, Pr 
fügt viel Neflektanten mit ent⸗ 
Ya, ſprechendem Kapital 


2 | 
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Weine Zur Spirituosen 
Karol Ribbock 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 7 


Telephon 3278 POZNAN Pooztowa 28 
RT Gegründet 1876. 


5 Karl Schopper A.-G., 


Bielskeo. 


== 
= 
ES Zur Messe in Posen: 

= Pavillon Pl. Drw. S. I. Stand Nr. 10. 


faft neuer * 


ee, een Be auer 
f e MADAME TI 


ist wieder eingetroffen und \ | I- au Way und gend wu ca. 55 Mtr., 100 
sowie die bekannten R. H. Korsetts und Büstenhalter — 1580 r 


. Ams - 
Woche auch ab hiesigem Lager lieferbar. b von 2 51 1 = g. in alen 2 
Wiener Damenwäsche : Damenstrümpfe Bei ben gaben 


| andwirtsehaftich Nanpigeselschaft Handschuhe 1 Striekwaren 


p T.zo.p. empfiehlt in reicher Auswahl aryet poczta Osi 
1 S.KACZMAREK | sinkennorz 


für Stellmacher u. ge Gewerbe, verkauft 
en gros & en detail 


DRZEWO ‚GRODZISK 
Ä Poraiyn 13 "Opalenioa, 


Poznan, ul:27 Grudnia 20. 
Um gefällige Besichtigung ohne Kaufzwang wird gebeten. 


Ten 


a Ghristhaumsehmuck % 


stellt zur Posener Messe 
Neue Halle I. Etage, Stand 88 aus 


Ana Do lc Hal 


Danzig. 
ee 


Glas al aller Art 


liefert R 
Niederlage der Petrikauer Glasfabriken 
„KARA“ und „HORTENSJA“, 


Bydgoszez,-Kröl. Jadwigi 6. Telephon 697. 
Posh. Intern. Nesse: Neue H alle i. El., St. 239. 


Ein tadellos . — 


iſenzaun 


mit 1 Tor u. 3 im ganzen 132 lfd. Mtr., 
ift preiswert abzugeben 


Forſtv verwaltung 'Siary»Buhowier. 


BREITEN bag Enuap 
Radio, 


komplette Stationen 19 
ne cher Fabrikate 
Feietunken pp. 


S 


Ane 


Nuss 


Reico, 
und baut fachmännisch auf 


Firma Greif, 


N A 2 1 12 nor 
e " 
Spezialität : Antennenbau mit Bon en über d, Ane 


in Stadt und Land. 10 5 ER 
ea Venen Ahr 
Grosse Maschinenhalle am Sonn nachmittags 
Eingang. Rinde. 


e e aller Art und Tydam liefern 


Smosehewer i SkaT.zo.p. 


Bydgoszez, ere. Katowice, Jagteligieka 11. 


Sch. 20 51. Aus führliche | 


anſchl. L | 
Werttäglich. abends 8 uhr 


und ſchnelle Geſichtszunahme durch N „Die- 


| 
| 


Freitag, 8. Mai 1925. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 7. Mai. 


Voſener Tageblatt. Zweite Beilage zu 105 
handel, Finanzweſen, 


Wirtſchaft, Börſen. 


Wie wird das Sommerwetter? ; 5 Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 
8 Se ee Meteorologe Dr. Franz Baur in St. Blaſien 52 e . Handelsabkommen, das e Fur nom. 1000 kp. in Ztoty: 
in en ſchreibt: \ vor einigen Monaten einer Reviſion unterzogen wurde, iſt jetzt i : tionen: 7. Mai 
e ehtzele Anfragen beranlafen mic, folgenbe Bor Eon. in biefer vezäuberten Norm, tatiiert Morten, mne, Bann n e bee 8 
fige Vorherſage des Temperaturcharakters des mmenden Som⸗ ee un jedoch eine Entſchließung angenommen, wonach 6 proz. Liſty zbozowe Biemitwa Fred. 8.00 800 
mers zu geben: Nach den heute zur Verfügung ſtehenden Nach⸗ bei einer künftigen Anderung des Handelsvertrager mi Frank⸗ 80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red. 3:55 2.55 


richten über die Vorgeſchichte des Wetters iſt mit einer Wahrſchein⸗ 
lichkeit von 80 Prozent zu erwarten, daß die mittlere Som» 
mertemperatur Deutſchlands in dieſem Jahre zwiſchen 
1,0 Grad über und 0,7 rad unter der normalen Sommer 
temperatur Rag wird. Dabei ift der Sommer, wie in der 

lich, vom 1. Juni bis 31. Auguſt gerechnet. Dieſe 


Bantattien: ee 
Induſtrie. Bank Centralny L—VI. Em. 2.00 
O Die polniſche Zink. und Bleiproduktion ergab im Februar] Bank Przemvsiowcow Lil. 


85 orherſe 197 0 bt nicht aus, daß der k dieſes Jahres (nach den vorläufigen Ermittlunge ) an & erkl. Kup 2.00 7.00 
orherſage ießt nicht aus, daß der ommende Sommer ein⸗ 0 0 l äufigen Ermittlungen, an Erzen bl. RT TRIERER SS, ‘ 
zelne ſehr heiße oder auch einzelne ſehr kühle Tage und Wochen < nach der Handreinigung — in Kongreßpolen 2259, in Polniſch⸗ Bank Zw. Spotek Zarobk. I. XI. Em. 
enthalten wird. Doch ift im ganzen weder mit einem extrem Oberſchleſten 77 168, insgeſamt 79 427 Tonnen. Die Zink⸗ und K 1 4.00 * Br 
warmen noch mit einem extrem falten Sommer zu rechnen. Bleierzgewinnung FM Jahre 1924 belief ſich für Kongreßpolen auf Nolski an pe N En ; 4.00 

Nach Eintreffen weiterer Wetternachrichten aus enlantd 53 679, in Polniſch⸗Oberſchleſien auf 775 773, insgeſamt 829 452 Pozn. 1 lemian I.—V. Em. 0 
und Südamerika wird eine noch genauere und verläſſigere Vorher⸗ Tonnen (gegenüber 747 534 Tonnen im Jahre 1928). Im Januar exkl. Kup.) „ 3.00 
fage gegeben werben können.“ 1925 betrug die Zink⸗ und Bleierzgewinnung in Kongreßpolen 2410, Induſtrieaktien 

Alſo warten wir noch ab! in Polniſch⸗Oberſchleſten do 20, insgejamn! 82 680 Tonnen. Die |RBareitowsti L—VII.Em. exkl. Kup. 0.70 — 

— — f Zinkgewinnung tt im Februar gegenüber dem Vormonat von] Centrala Rolnitow 1. — VII. „ gun 0.50 —.— 
s. Seinen Namenstag begeht der Rektor der Univerſität, Sta⸗ 9407 auf 8696 Tonnen zurückgegangen, wovon auf Kongreßpolen Centrala Stör I.—V. Em. exkl. Kup. 1.80 1.90 
gistaw Dobrzycki, morgen, Freitag. Aus dieſem Grunde 348, auf Galizien 862 und auf Polniſch⸗Oberſchleſien 7486 Tonnen C. Hartwig L—VIL Em. 1.000. 95 1.00 
veranſtaltet die Studentenſchaft heute abend von 6% Uhr ab einen entfallen. Die Geſamtproduktion für das Jahr 1924 ergab 93 068 ig Kantorowicz L—I Em. 450 — 
Aufzug, der ſich bis zur ul. Mateiki (fr. Neue Gartenſtraße), in | Tonnen Rohzink (gegenüber 96 503 Tonnen im Vorfahre). Die | Hurt. Zwigzkowa I.—-V. Em. » » —.— 0.15 
der der Rektor wohnt, exſtrecken wird. N 5 gewinnung 5 von, 2326 a im Januar 1 — ee przetw. ziemn. I. IV. 
Die Penſionsmütterbeſprechnn die für den 11. d. Mis. auf Tonnen im Februar geſunken. Die roduktion von Ro exkl. Rus 0. ee — 11⁵ 
x rer rg ; ch] Blei entfällt ausſchlie lich auf die Wojewodſchaft Schleſien, wäh: | Dr. Roman May JV. Em. —.— 23.50 


angesetzt war, iſt abgeſagt worden. Die Befpreäjungen werden au 
vorläufig nicht mehr ſtattſinden, da die wirtſchaftl 


Ber rend im übrigen Polen faſt gar keines gewonnen wird. Im Pozn. Spotka Brzewna 1.-VIL Em. 0.54 —— 
augenblicklich ſo gefeftigt find. daß die Ausſprachen ſich jetzt * 


jew 1924 wurden insgeſamt 18 660 Tonnen Rohblei gewonnen | „Unje” (vorm. Bentzki) I.—Ill. Em. 
ge 


Auskünfte erteilt in den Dienſiſtunden das Bureau Ward genüber 18 716 Tonnen im Vorjahre) * an Eee L- Vi. Em. 82 580 

are che (fe; ene ce e Wirtſchaft Sieb. Loa ÖroögisfieL—IV.Em. er 

gen Wohnungsſchwindels in Haft genommen P Die Einführung des meteiſchen Syſtems in der Türkei für exkl. Kupon —— 1.40 
i i Tendenz: unverändert. 


geſtern ein Dolna Wilda 79 (fr. Unterwilda) wehnbafter Kauf- 
mann Ignacy A. Er hatte feine Wohnung einmal für 500 21, 
das andere Mal für 1000 27 weiterverſchoben. obwohl er das Bere 
fügungsrecht über die Wohnung gar nicht beſitzt. A. hat fi auch 
bereits auf anderen Gebieten als Schwindler betätigt. ſo hat er in 
Danzig Holz aus Waldungen verkauft, die ihm nicht gehörten. 

N Von einem Kraftwagen angefahren wurde geſtern nach⸗ 
mittag 6'/, Uhr auf der Neuenſtraße ein junges Mädchen Anna 
Skzrvpezak; es wurde. da es nicht unerheblich verletzt war, dem 
Stadtfrantenhaufe zugeführt. 2 

s. Ein kleiner Brand entstand geſtern mittag im Undverſitäts⸗ 
gebäude Collegium minus. Die Feuerwehr beſeitigte die Gefahr. 

„ Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Stalle in der 
Quellſtraße in Wmiary ein Paar 8 im Werte von 
60 zi; aus der Turnhalle am Grünen Platz 
eine Schreibmaſchine. Marke „Adler“; aus einer Gaſtwirtſchaft Halb⸗ 
dorfſtraße 13 gegen 50 Klafchen Likör, 10 Pfd. Bratwurſt, 1 Revolver 
mit 5 Patronen, 1 ſilberne Damenarmbanduhr und 1 ſilbernes 


Maße und Gewichte ſoll durch ein Geſetz erfolgen, das die Regie⸗ 
rung ſoeben der ee eee 4 Angora vorgelegt 


Wiôökno T. A. hielt am 23. April ihre Generalverſammlung ab.] Aktivum folgende Eingelbeträ 0 j 

Von dem erzielten. Reingewinn von 18 918.28 zt wurden 5 Prozent | 116 902 51881 (140 el wehe 1 5 E Bank 
a ende, 8 Prozenk für den Rieſervefonds, fur den Affe kom 10. ar anz Menden und andere ausländiſche 
5 e de en 0 80 1 fene. Die Iungaberbinblichteiten 235 178 322,40 E ee wenigen), SH 
} 8 al wu zi fe 0 : 5 5 ; Y 

1000 Markaltie wurde auf 4 zt WN ar 8 r> und Scheidemünzen 26 722 083,25 (1 358 812 weniger), 


Von den Märkten. 
Auf der letzten Bromberger Holzbörſe am 80. April wurden 
folgende Preiſe notiert: Kiefernbretter, Stammware, 23 Milli- 


3 i 4 weniger) hen 
Zinspapiere und Valuten geſichert 2 023 441,87 (280 184,11 weni⸗ 
ger), diskontierte kurzfriſtige Papiere 7 875 300 (758 326 weniger), 


mehr), Mobilien und Immobilien 31 591 925,79 (40 906,41 ). 
andere Aktiva 17 220 521,57 (672 228,76 mehr). 
bl. 301008 (weni 
leicht blau angelaufen, 90 ; iſch⸗deutſche Grenze. Birken⸗ se 7.009,80, der Banknotenumlan 440 665 (weniger 
een 2 10 0 lang, Fu 2 en Wich 711 5 5 85785 85 ee - 

25 21 franko Vandsburg. Kiefernes Rundholz 18 i ab Wald. 3 ö Mr N 
Kieferne Klötze 28 21 ab Wtocin ſüber 30 Zentimeter im dünneren wert) 10 226 996,04 n aud Faſſtra 24 576 (0,01 
Durchmeſſer, 10 Meter lang), Kiefernklötze, 5 
lang, 37 1 ab Zwierzyniec. Kiefernblöcke, über 30 Zentimeter 
1985 5,5 on lang, 1 8 21 1775 ee a 40 ee 

iefernbretter, — 50 Millimeter, 6, eter lang. 50 2. ſcheine 9 Pro 0 : 2 

‚RR 4 e . olg zent. Der Umlauf an polniſchen Darlehnskaſſen⸗ 
42 und 35 Millimeter 100 4, beide frei deut H volniſche Grenze. cheinen bei am 20. April 3 088 022 989 270 Polen 5 m 
1925. 


in ſch 

Große Gerberſtraße 3 zwei Tiſchtücher, ein ſchwarzer Cheviotrock und 

Weſte, ſowie Wäſche im Geſamiwerte von 350 21. 
— 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, den 8. 5.: Verein Deutſcher Sänger: Um 8 Uhr 


Uebungsſtunde. Geſucht werden: aſtreine, erloße kieferne Bretter über 6 Meter 
Sonnabend, den 9. 5.: Bachverein. Damen 714 Uhr, 1 ui Hart, 3 1 breit. Gichentretter, Aber 8.084 844 808 270 Polenmark am 10. April 
Herren 8%, Uhr. über 4 Meter lang, Akazienknüppel und ⸗langhols, e Börfen. 
(über 30 Zentimeter am bünneren , Eichenboblen und Der Zloty am 6. Mal. Danzig: 99.67 99.98, per- 


» Filehne, 5. Mai. Der r ü Fr., In 
haber der Arbeiterkantine in Bronitz, war plötzlich eſtor⸗ 


den. Als am Tage der Beerdigung nach der Trauera cht in ebot ftanden: Siefernbrahen, tieferne Sijtenbreiter, 18 und 20 Poſen oer Kattowitz 80.50-80.00, London: Überweiſung Warſchau 


illimeter, kieferne Bretter, 20 und 23 Millimeter, Stammware | 25.10, ien: Zloth 136.38, Uberweiſung Warf 
28 und 30 Millimeter, Eichenſpeichen. ; \ i lot 6450. 5 Überweiſung chau ame 2 5 
Produkten. Danzig. 6. Mai. (Nichtamtlich.) Weizen | Ztoty 13 44313 597, Tſchernowitz: kberweifung Warschau 55 
128.190 f. 18.75— 19.25, 125127 f. 17.76—18.50, Roggen 17.25, Vukareſte Überweifung Warſchau 108. i 
0 prima Gerſte 15.25—15.75, minderwertige 14.30—15, Hafer 14.75 
haben ſollte. Da aber durch polizeiliche Feſtſtellungen ſchon er⸗bis 15, Felderbſen 12.25—12.75, Viktoriaerbſen 14—17, Roggen ⸗ 
mittelt war, daß Fr. tags ber auf dem Felde gearbeitet und beim ) 
Nachhauſekommen, ohne etwas zu eſſen oder zu trinken, über Un» 
wohlſein geklagt und ſich zu Bett gelegt hatte und bald darauf 
5 war, ſo wurde nach einer en ſprechenden telephoniſchen 
[dung gn das Gericht die Verfügung zurückgenommen, und am 
Nachmittage konnte die Beerdigung ftattfinden. 

* Greaubenz, 5. Mai. Einen Selbſtmordverſuch ver⸗ 
übte geſtern nachmittag ein 15jähriges Mädchen namens Marianna 
Jeziorska aus N „indem fie in die Weichſel 
1 Ein in der Nähe befindlicher Poligeibeamter reichte dem 

a ein Ruder, das es, da i die Abſicht, aus dem blühen⸗ Kurſe. g ; 8 
den Leben au ſcheiden, offenbar leid geworden war, ergriff und ſich Warſchau, 6. Mai. Im freien Verkehr wurden für 100 
auf dieſe Weiſe retten ließ. Na Erteilung der erſten ilfe Kilo franko Verladeſtation notiert: Weizen 41.40, Roggen 32.50, 
wurde die dem Leben erhaltene junge genen mer dem Elkern⸗ Hafer 31, Gerſte 29, Leinkuchen 81, Rapskuchen 25, izenkleie 
hauſe zugeführt. Der Grund zur Tat ift unbe nnt. 23, Roggenkleie 8, Raps 52, für 1 Kilo franko Warſchau: 50proz. 

„ Rawitſch, 6. Mai. Laut bebördlicher Bekanntmachung ift der Weizenmehl 0.64—0.66, Roggenmehl 0.56—0.57, einh. Hafer 34 
Antrieb von Huftieren zu Märkten und Jahrmärkten für 100 Kilo franko Warſchau. Tendenz unverändert. 

im Kreiſe Rawitſch wieder geſtattet. Warſchau, 6. Mai Für 100 Kilo loko Warſchau: Stroh 


© Schmet, 4. Mai. Der Schaden, den die Jorleule an den bis 12.50, Heu 11—18, Klee nent 


a Hate, C Mai. Ameritanifcjes Mehl Nelfon Patent 
benachbarten Krefernwaldungen anger tet hat, iſt größer, er 70 un 10 0, Grand Felt 10.40, Penland 10:88, . 


10.70, Alasca Patent 10.50, für 100 Kilo franko Waggon Danzig. 0.24 0.25, Pharma 0.75, Zieleniewski 11.00, egluga 0.10, Paro⸗ 
Burmareis 2. Sorte 16.3 sh für 50 Kilo franko Waggon Franfit, wozy 0.67, Gorka 16.00--16.15, gr 8.0, Krakus 0.66 
Burmareis 2. Sorte 8.20 Dollar für 100 Kilo franko Waggon mojowski 0.58, Piaſecki 1.44145. — t Werte 


rb und Fleiſch. Lodz 6 Mai. Der Auftrieb betrug 497 
Rinder, 1687 Schweine, 723 Kälber, 24 Hammel und 380 Pferde. 
Geſchlachtet wurden in derſelben Zeit 358 Rinder, 1674 Schweine, 

717 Kälber, 24 Hammel und 5 Pferde. f Er 528. 1.687, Neuhork 4.106 
r Wir 100 Milo in |tis 4.206, Belgien 21.17-91.28, Mailand 17.26-17.30, Fase 
deutſcher Mark: Kupfer für Mai det dc. 21.52, Yuni 122.25 pis 51 038. 2.908. Schweiz 61.148.517  Eparien DIET 1.50, 
121.50, Juli 122.25—121.75, Auguſt 122.25—121.75, tember] Danzig 80.77-80.79, Japan 1.758 1.762, Rio de Janeiro 0.480 bis 
122.255.122, Oltober 12250128 Xenbeng ſcwägge ei für 0 441, Jugoslawien 6.740—6.765, Portugal 20.276 20.326, Riga 
Mai 64.75-64.50, Juni 64.15-64.25, Juli 64. 563.75, Auguſt | 80 „Kowno 41.295—41.505, Athen 7.915 —7.985, 
6468.50, September 68.750, Oktober 68.7568. 2.252. b 
deviſen. Berlin, 5. Mal. rene. 085 8. 


Ausländischer Produktenmarkt. zur se 100 f Vinlelten. tnsgahlung Wacſcn 90.45 G., 80. 
Berlin, 6. Mai. Getreide- und Olſamen für 1000 Kilo, en ua _— B., Riga 80.40 G., 80.80 B., Reval 
anderes für 100 Kilo loko Waggon Verladeſtation. Mehl und [1.127 G., 1.133 B., Kowno 41.395 G., 41.605 B., „Lattowit 
Kleie zuſammen mit Säcken, ſowie Mais loko Berlin. Märkiſcher 80.45 G. 80.85 B., Poſen 80.45 G., 80.85 B. — Noten: polniſche 
Weizen 257—280, märkiſcher Roggen 237—240, amerikaniſcher] 80.05 G., 80.85 B. lettiſche 79.70 G., 80.50 B., eſtniſche —— G., 
237240, Gerſte 227244, Futter⸗ und Wintergerſte 200-215, | —— B., litauiſche 49.99 G., 51.41 B. 

märkiſcher Hafer 211220, vommereller 207-214, Weizenmehl Wiener Börſe vom 6. Mai. (In 100⁰ Kronen.) Auſtr. 
82.25 35.25, Roggenmehl 29.50-31.25, Weizenkleie 15.30 bis] Kol. Panſtw. 380.3, Kol. Pöln. 8750, Lwöw⸗Czern. 225, Poludn. 
15.36, Roggenkleie 16.20 16.60, Viktorigerbſen 22—27, Felderbſen | 45.4, Brow. Lwowskie 109, B. Hipot. 7.2, Alpiny 3719, Sierſza 45.5, 
20—22, Futtererbſen 1820, Peluſchken 19—20, Feldbohnen 19 Sileſia 10.6, 94 488 8 162, Tepege 16.75—17.25, Krupp 171, 
bis 20, Wicken 19-21, blaue Oupinen 10--11.75, gelbe 12—14.50, „el. 1838, Huta Poldi 930, Portl. Zement 284, Skoda 
Seradella 14-16, Leinkuchen 22.20—22.60, Kartoffelflocken 19.301455, Rima 117.5. Apollo 520, Fanto 185, Karpatt 128, 25 17 


3; 1 25.28 
n ö ö ER eugorf für 1 5.20, Paris für 100 27.30, ü 
Kattowitz, 6. Mai. Weizen 38.5089, Roggen 32.50 bis] Schweiz für 100° 100% für 100 73.36, Weben für 100 = 
33, Hafer 39.25-32.75, Gerſte 81—83, franko Empfangsſtation. — Binspapiere: bog, ſtaatl. Anleihe 1925 000 — 
Leinkuchen 32.2582. 75, Rapskuchen 23.50—24, Weizenkleie 28 Dollaranleihe 1919 /20 58.00, 10proz. Eiſenbahnanlei 90.00, 55 
bis 23.50, Rendern, Wat. fed e jur 138 15 5 ne N 7280 
Lemberg, 6. Mai. ndenz anhaltend, Notierungen o. proz. Vorkriegsanleihe 1914 18.70, 4% prog. Vorkriegsanlei 1914 
ende: Weizen 37.50--39.50, Roggen 32— 33.50, Mahlgerſte 27 bis 15.40. Gproz. Bhloatſenen Warſchau 1919/16 13.50 Spro Ol 
28, wolhyniſcher Hafer loko Station Iwanicze 31.00. Ba schau 
Lodz, 6. Mai. Die Tendenz iſt auf dem Produktenmarkt 6.60, Bank Handlowy Warſchau 5.95, Bank dla Handlu i P 
anhaltend, die Preiſe halten ſich in den Grenzen der geitrigen | 1.00, Polski Bank Handlowy in 1 . 1 3.90, Bank Przem. in — 
berg 0.29, Bank Zachodni 1.68, B. 8. 8. P. 2.50, Banf Sp. Jarobßl. 
in Poſen 8.50. — Induſtriewerte: Exped. Soli ohne Coupon 
1928/24, Kijewski 0.19, Puls 0.48, Wildt 0.25, Sika i Swiatto 
0.29, Chodorow 3.80, Ezersk 0.48, W. T. Cukru 2.95, Firley 0.44, 
Kop. Wegli 2.42, Bracia Nobel 2.00, Cegielski 0.48, Pfitzner i 
Gamper 3.65, Lilpop 0.78, Modziejowski 3.90, Norblin 0.82, Qſtro⸗ 
wieckt 5.85, Parowoz 0.68, Ru ti 1.56, Starachowice 2.56, us 
1.65, Zieleniewski 11.00, Zyrardow 8.95, Borkowski 1.45, Bracig 
Jablkowsch 0.19, Haberbuſch i Schiele 5.40, Spiritus 1.70, W. X. 
T. 0.17, Kluczewska F. Pap 0.36, Lombard 1.20, Puſtelnik 1.20. 
E Krakauer Börſe vom 6. Mai. Makopolski 0.28, Toban 


ete, 5 
eln treiben würde, ſo fieht man je eh as ein Irrtum war. 
au 


untergebracht und in Kantinen verpflegt wurden. Das gefällte 
Holz konnte aber nicht immer ſo aufgearbeitet werden, wie es er⸗ 


Seiden den macht es ſich nicht bezahlt. Stan enholz wird bei 

ſtwerbung bereits mit einem 21 pro Raummeter abgegeben. 

* Thorn, 6. Mai. Einen Selb mor ceſchäſt al unter⸗ 

nahm ein hier wohnhafter K., der in einem Geſchäft als Buch⸗ 

halter angeſtellt war und ſich hier größere Unterſchlagun⸗ 
ſchulden kommen laſfen. Er ſuchte ſich durch Gift 

das Leben zu nehmen, wird vermutlich aber wiederhergeſtellt werden. 

— ’ 


Ans Kongreßpolen und Galisien. 

W „ 5. Mal. Da hier die Unſicherheit in den 
Straßen immer mehr zunimmt. hat das Regierungs komm.ſſariat 
verboten. Meſſer mit fe ſtſtehendem Griff zu tragen, 
wie fie bei den Meſſerſtechereien meift zur Anwendung gelangen. 
Auch Stöcke mit ſchwerem Mietallbeſchlag ſind verboten. Auf Ueber⸗ 
tretung dieſer Verordnung ſtehe eine Straſe bis zu 500 el. Außer⸗ 
dem werden Schuldige zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


Aus Polniſch⸗Ober ſchleſten. 

„ Kybnit 6. Mat. In der Freltagnacht drangen Einbrecher 
in die Stations kaſſe, die in der letzt umgebauten früheren 
Gaterannahme untergebracht fit. ein und raubten aus einer Kiſte 
32 000 21 gebeutelte Lohngelder. Weitere 38 000 zt befanden ſich in 
einer zweiten Geldkiſte, die wahrſcheinlich der Auſmerkſamkeit der Ein⸗ 
brecher entgangen ſein muß, da ſich der Inhalt als unverſehrt heraus⸗ 
ſtellte. Die Beraubung muß von Leuten ausgeführt worden fein, die 
mit den 9 und Gepflogenheiten auf der Stationskaſſe ein⸗ 


gebend 


Chicago, 5. Mai. (Schlußbörſe.) Cts. für 1 buſhel⸗ 
Weizen Hartwinter loko Nr. 4 157, Mai 161, Juli 151.25, Sep⸗ N 0 3 
tember 144, Dezember 145.75, Roggen Mai 120.50, Nr. 2 joko] Belgien 26.2214, Budapeſt 72.60, Sofia 3.7714, Holland 207.85, Oslo 


Für alle Börſen und Märite wird von der Redaktion leinerlei 


43%, wei o Nr. 2 48.50, Juli 44, € tember 45.30, Mal⸗ | 
3%, weißer Iofo Nr Juli 44, Sep Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


\ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 6. Mai. Wegen falſcher Angabe der Umſatzſteuer im 
erſten Halbjahr 1923 ſtand vor der 1. Strafkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz der Kaufmann Iſidor Lewin von hier. Er hatte einen 
Umſatz von 65 Millionen Mark angegeben, während die inanz⸗ 
kammer einen ſolchen von rd. 3 Milliarden 9 hat. Die 
1. Inſtanz hatte Lewin freigeſprochen, weil er die Steuer in der von 
der Finanzkammer ſeſtgeſtellten Höhe bezahlt hat, noch devor Anklage 
erhoben war. Der Staatsanwalt hatte Berufung eingelegt. Die 
Straflammer entſchied, daß die Zahlung der Steuer in voller Höhe 
den Angetlagten nicht ſtraffrei mache und verurteilte ihn zum 
20 fachen Betrage der beabſichtigten Schädigung und zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefängnis. 

* Thorn, 6. Mai. Wegen ſtaats feindlicher um 
triebe hatte ſich vor der Strafkammer ein gewiſſer Zygmunt 
Wierzbicki, Homöopath und Vorſitzender der „Liga zum 
Schutze des Vaterlandes und des Glaubens“, zu verantworten. 
Ihm wurde vorgeworfen, ſich verächtlich über die 9 das 
Militär und die Geiſtlichkeit geäußert zu haben. uch ſollte er 
Flugſchriften, wie „Was bringt uns das Dawes⸗Gutachten?“ und 
„Blätter für den deutſchen Sieg“, verbreitet haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 14 Monate und 5 Wochen Gefängnis; der Ge⸗ 


ar Ohne Pause tätige | 


all0-Emplangsstalin 


eigenes Fabrikat der Firma 


K. Stier i Ska, Tor. Koma, 
in Wrzeinia 
arbeitet während der Internat. Posener Messe 
auf dem Messegelände links, hinter der 
neuen Halle, unter freiem Himmel. 
Patente angemeldet. 


Haben sehr preiswert und zu günstigen Zah- 
lungsbedingungen abzugeben und auf meinem Lager 
su besichtigen: Eine Anzahl gebr. gut darchrepa- 
rierte und garantiert betriebsfähige 


Dampfdreschmaschinen 
Motoren 
Motor-Dreschmaschinen 


„Lanz“, „Flöther“, „Wolf“, „Marshall“ eie. 


IKomp. Dampfpflue 


„Foxler“ 
0 pferdig, moderne Bauart. Leichter, handlicher 
Apparat. Bester betriebssicherer Ersatz für Motorpflug. 


Paul Seler, Poznan, 


ul, Przemyslowa 23. 


Gut 


von 400-800 Morgen, im Poſenſchen zu kaufen 
geſucht, mit lebendem und totem Inventar. An⸗ 
Polen nach Vereinbarung. Bei noch größerem 
„Objekte Pacht bevorzugt. Angeb. unter 5755 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ein erſiklaſſiges 


Rittergut, 


1600 Morgen groß, ſchuldenfrei, guter milder Roggen und 

Weizenboden, — ca. 250 Morgen Wald, ſowie Morgen 

Wieſen eine Meile von CHofnice entfernt, an der Chauſſee 

gelegen, ift durch mich zu verkau'en. 

Preis ZI. 250000, Anzahlung 21. 100.130 000. 
Reflektanten wollen ſich heli melden. 


Georg Tuchler, Chojnice (Pomorze) 


ulica Miynsta 20. 


Die evangl. 


Pfarrſtelle 


in Wabrzezno (Briefen) 
iſt von ſofort zu beſetzen. 
Sehr ſchönes Pfarrhaus mit 
Garten vorhanden. Gehalt ge⸗ 
ſichert. Meldungen erbeten 
an den Vorſitzenden des Ges 
meindekirchenrats Herrn 


— — 


suehe eine 


[andwirisehal 


von 60 Morgen, guter Boden, 
mit Gebäuden, im Kreiſe Sza- 
motuly bezw. Nähe Poynan 
zu kaufen. 10000 st bar 
vorhanden. Offerten an 


800 


Piarinos 
erster ausländischer Fabrik 
„Wolkenhauer“, Stettin 
empfiehlt zu billigst. Preisen. 

aten zahlungen. 


M. Forecz, Poznati, 
Aleje Marcinkowskiego 23. 
200 000 
rote Handſtrich⸗ 
Mauerfſteine 


hat ſofort abzugeben 
Cohn, 


Lokomobilen 5 eubasz, 


pom. Czarniköw. 
N Stellenangebote 


123 
Ehrliches, Hei 


Dienitimädrhen 


mit nur guten Zeugniſſen per 
ſofort geſucht. 

Frau 9. Mittenzwey. 
ul. Pötwiejska 25, I rechts. 
Meldungen v. 6 -7 Uhr nachm. 


verh. oder unverh,, evgl., polniſcher Staatsangehöriger, 
der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt gefucht. 

Bewerbungsſchreiben mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche an 


Herrsehalt Borzeeiezki, u. Kozmin. 


Rittergut von 2 500 Morgen, ſucht zum 1. 7. 1925 


älteren, erjahr., energiſch. 


Beamten, 


der bei häufiger Abweſenhelt des Beſitzers ſelbſtändig dispo⸗ 
nieren kann. Bewerb. u. A. B. 5745 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Bert, Wirtſchaftsheanter, 


evgl., der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
poln. Staatsangehöriger, für intenſive Rüben⸗ 
und Weizenwirtſchaft auf „ von 
Morgen, unter Oberleitung für ſo 
Antritt geſucht. 
S —— 


Dom. Borzeeiezki, pow. Lozmin. 


Unverh. Jörſter, 


— Voſener Tageblatt. >> 


fun n erkannte auf 8 Monate und 4 Wochen Ge⸗ 
ängnis. 

„Thorn, 6. Mai. Wegen Betruges hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer der Rechtskonſulent Rhnkowski aus Brieſen zu 
verantworten. Er borgte im März 1924 einem Landwirt 250 Mils 
lionen polniſche Mark, drängte dann den Landwirt zur Rückzahlung 
der Schuld und drohte ihm ſpäter mit dem Gericht, ſo daß der 
Landwirt fein Grundſtück verkaufen mußte, um ihm die geborgte 
Summe abzugeben. R. ließ ſich im Juli vorigen Jahres 2500 21 
auszahlen, was nach gerichtlicher Berechnung etwa 5600 Prozent 
betrug. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und W 
2000 2} Geldſtrafe. Der Angeklagte wurde fofort in Haft 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 8. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachr. Nachm. 4.30—6 Uhr Unter. 
haltungskonzert. Abends 8.30 Uhr Heiteres. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Unterhaltungskonzert. 


Nom 42 Meter. Abends 8.30 Konzert. 

Wien 530 Meter. Abends 8.30 Uyr: Bunter Abend. 

Zürich. 515 Meter. 8.30 abends: Milttärkonzert. 

Warſchau, 385 Meter. 6 Uhr abends: Konzert (Mozart. Chopin) 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 9. Mai. | 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8.30—.9.45 


Schiller. 
Rahm. 5—6 Unterhaltungsmuſik. 


Breslau, 418 Meter. 
n 463 Meter. Abends 8—9 Humor in Lied und 


ort. 
München, 485 Meter. Abends 7.80 Symphoniekonzert. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.45 Zangmuftt 5 
Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends „Auf Befehl der Herzogin“, 

Operette von Granichſtädten. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.80 Duette⸗Abend. 

Warſchan, 385 Meter. 6 Uhr abends Konzert. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr: Muſikaliſche Bilder. = Die 1 0 K. Stier i Ska. aus Wreſchen hat auf der 
Königsberg. 463 Meter. 8.—9. Lieder- und Konzertabend (Peter] Poſener Meſſe eine Nee ee mit neuartigen, zum 
Cornelius gewidmet. Patent angemeldeten Herſtellungsverfahren ausgeſtellt. Näheres 
ter. Abends 8.30 Duett⸗Abend. ſiehe im Anzeigenteil. 


Münſter. 410 3 
SSS 


Neuheiten zur Sommersaison! 


(seidene), aus modernsten Stoffen, von den elegan- 
testen bis zu den killigsten, sowie 


Kostüme : Mäntel 


empfiehlt in großer Auswahl 
und zu billigsten Preisen 


< ra. L. Rydecki, Poznan, ui. Pocztowa 31a 


Telephon 54:63 (vis-A-vis der Post) Telephon 54-63 
Eigene Fabrik für leichte Konfektion. 
7 (Pariser und Wiener Modelle.) N 


S 


Besonders günstiges Angebot. 
1 Siet, : nn > 
1 Damen Wohnzimmer, a 
ſtehend aus Schrank, 1 mit Schreibfeffel, 

e 


Tiſch, Sofa, 2 Seſſel, 4 Stüh 
preiswert zu verkaufen. ar 2 


J. Radler vorm. O. Ddümke, Möbelfabeit, Poznan, 
5 ul. Fr. Natajczaka 36. Eingang durch den Hof. 


3 Häufer 
in Poznan — 2 Eckſeiten 
u 3 Nummern — das er⸗ 
e erbaut im Jahre 1912, 
das zweite iſt älter an 
einer Hauptſtraße u. das 
dritte im Zentrum der 
Stadt gelegen (an der 
Hauptſtraße) von Grund 
aus neu umgebaut, große 
Lokale und Baros mit 
ſchöner neuer Einrichtung, 
owie Wohnungen, die ſo⸗ 
ort frei werden, verkaufe 
ehr günſtig. Off a. „Par“ 

oznani. Aleje Marcinko⸗ 
wskiego 11 u. 18107. 


— 5 — 


Stellengeſucht 
2 1 


Zurfiafiche, 


25 Jahre alt, mit langjähriger 
Praxis und ſtaatlicher Forft- 
ſchule, bis jetzt im Staatsdienſt, 
ſucht Stellung 


9 
als Förſter, 
reſp. Oberförſteretverwalter, 
Bin der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Di tritt 


„Dienſtan 1. 6. 
evtl. 1. 7. 25. Anged. unter 


„Silva“ 5696 an die Ges 
ſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


E77 TE a 
Wirtihaftsinipeftor 

8 1 a 1 8 
in Wort und Schrift mächtig, 


Gustav Kartmann, Poznan 
Wielkie Garbary 1. 


Geſl. Off. unt. L. 5476 an 
die Geſchäftsſt. da. Bl. erb. 


Suche vom 1. 7. 25 Stel, 
lung als 

Brennereiverwalter. 
Verh., deutsch u. poln. spr., 
40 J. alt, Bestätig. v. Urz. 
Akcyz., mit elektr. Licht u. 
Gutsverw. vertr 


Denn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


en wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Conkordia Sp. Ate. 

früher Pofener Buchoͤruckerei u. verlagsanflalt C. A. 
poznan, Zwierzynieeka (Tiergartenſtraße) Ur. 6. 
Kalkulation koſtenfrel ! Kalkulation koſtenfrei! 


wirkungsvoll 


schäftsstelle d. Bl. erbeten. 


area 


Schachtmeiſter, Schmied 
und Stellmacher 


ortigen 


Siupieblungen, and Pane et een e Juhepart Shit mache, fach um 
i i — g., ſucht zum 
Abſchriſten erſorderlich 5 baldigen Antritt geaug Bewerber nicht unter „ 1. Jult Stellung als 


30 Jahren, die nachweisbar in ſolchen Betrieben tätig 
waren, wollen ſich unter Beifügung von Zeugniſſen 
und Angabe der Lohnforderungen melden. Stellen 


el Kontoriſten 


jüngerer ante. 


Angeb. unt. Nr. 5739 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Suche für m. Sohn, 18 1. 


Fabribeſttzer Gohritz,|J.Kwiasowski, Poznan, exergiic), mit nu prima Zeugniffen, von jofort geſucht. aus der Holzbranche, der polniſchen und deutſchen alk, Steuung als 
 Wabrzezno 1 Mor zs). pP FREE 28. Eigene Sachen Bedingung. Sprache mächtig, ein. . MA een: er 
50 Sa 189 RB Dom. Swiaozyn, W. RESCHOP, 2 mächtig. dc zu jede Beh 
9 . u jeder . 
eee ee email Poſt und Bahnſtation Choeieza. Danzig, Betriebsstelle Wielen, Angeb. unt. Ul. ri a 
gend) Rheinland. 2 3 gut erhalten, zu 0 Ps L> Kreis Czaruköw. 0 bie Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
K. — 
Fran Wwe Koſtulak, "Angeb. unt. Nr. 8741 an Mlecz arnıa Poznans a Tüchtiger ung mäddıen, 17 Jahr 
„Duisburg. ee die Geschäftsst, ds. Bl. EN, Bee 14 Senlossergeselle Züdliges, alt, ſucht Stellung im 
ane. F sucht zu sofort tüchtigen, älteren 1) h If 
Beabſichtige meine g älteres Mädchen, aus 1 


Tau 
3 


Ajtöcdiges Wohnhaus mit zwei 
Läden gegen gleiches 50 iſt 25 


Scheune 


am 9. Mai 2 Uhr nachmittags 
meiſtbietend zu verkaufen. 


Mtr. lang 8 
Gefällige Angeb. 
19 an die Ge⸗ 
Blattes erbeten. 


nur im Zentrum von Poznan zu | Mtr. breit. 
taufchen. Off. u. Nr. 5760 unt. R. 57 
en die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. ſchäftsſt. ds, 


Molkerei-Gehiffen 


für Butterel und Expedition. 


Reflektiert wird nur auf erstklassige Kraft, 
Polnische Sprachkenntnisse erwünscht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen an obige Firma. 


oder zu Kindern. Gefl. Off. 
lt unt. 5715 an die Geſchäftsſi, 
ds. Blattes erbeten. 

Wirtſchafterin, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, ſuchte Ste ung, 
evtl. auch in frauenloſem Haus⸗ 
halte zum 1. Juni. Ang. umt 
5744 an die Geſchäftsſt. d. B= 


eſucht. Auch 
Penzwages 
zu kaufen geſucht. Angeb. u. 
5740 an die Geſchäftsſt. ds. | 
Blattes erbeten. 


Off. erb. unt. 5732 a. die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


+ Pofener Tageblalt. 3 
Der Widerhall der Rede Houghtons. 


Frankreich fühlt ſich zurückgeſetzt. — Alle Staaten erhalten Einladungen. — Frankreich, das 
„Aſchenbrödel“, bleibt fern. 


Geſtern brachten wir einiges über die Rede des amerikaniſchen Der Neuyorker Kabeldienſt der Tel.⸗Union meldet dazu: 
Botſchafters Houghton, welchem Bericht wir heute einige Auszüge „Sämtliche Waſhingtoner Meldungen unterſtreichen Houghtons 


aus ſeiner Rede beifügen können. nicht mehr gewi a; a ! 
0 willt ſei, in 8 leihen europäi⸗ 
Houghton erklärte u. a.: Die herzuchen Beziehungen zwiſchen chen rie 1 
den engliſch ſprechenden Völkern jet eine Garantie für eine beſſere undſ ren d Frankreichs Name dauernd genannt wir 
glücklichere Welt. Das amerikaniſche Volk ſteyhe dem Problem des wird Deutſchland mit keiner Silbe erwähnt. Prä⸗ 
Wiederaufbaues Europas in einem ühnlichen Geiſte wie die Europäer] ſident Coolidge hält an der Meinung feſt, daß Europa ſich immer 
gegenüber. Wenn der materielle Fortſchritt bisher langſam vor fi | mehr wirtſchaftlich 1 

gegangen fei, jo könne man ſich wenigſtens noch dazu beglückwünſchen Der Korreſpon 

daß er ſich mit Sicherheit vollzogen habe. Im letzten Jahre ſei bei⸗ aus daß dieſe Einſtellung des Präſidenten ſich beſonders auf fernere 
ſpielsweiſe wirklich ein weſentlicher Fortſchritt erreicht worden. Der Transaktionen zwiſchen Amerika und Europa auswirken werde. 
grundlegenden Notwendigkeit, daß die Völker Mitteleuropas inſtand Daraus könne man alfo erneut ſchließen, daß Washington Anleihen 
geſetzt werden müßten, ihre Arbeit wieder aufzunehmen, ſei Genüge für Europa günſtig geſinnt ſei, falls ſie nicht zu tüſt ungen 
geſchehen. Das Kapital, ohne welches die Produktion berwandt werden. Das iſt ein neuer Beweis dafür, wie halt⸗ 
nicht moglich ſei, jet geliefert worden. Die Wedel: los die Befürchtungen waren, l werde 
kurſe feien in weitem Umfange ftabtlifiert worden. Englands Be. infolge der Wahl Hindenburgs zu m 15 i 
mühungen, zum Goldſtandard zurückzukehren, feien von Erfolg denten leine Anleihen mehr erhalten. Wie aus 
gekrönt und die Ordnung wiederhergeftellt worden. Wenn auch die Waſhington mitgeteilt wird, wird Präſident Coolidge an 


anfall erlitten. Der Zuſtand Kutisker hat ſich wohl im Laufe 
des geſtrigen Tages etwas gebeſſert, jedoch ſoll noch immer 
Lebensgefahr beſtehen. 7 


In einer Unterredung mit Journaliſten erklärte der ungariſche 
Ackerbauminiſter Dr. Maher, daß für die heurige Ernte ausgezeich⸗ 
nete Ausſichten vorhanden ſeien. Falls keine unvorhergeſehene 
Elementarkataſtrophe eintritt, ſo kann man mit einer ſehr guten 
Ernte rechnen. 4 

In den Büroräumen des Valchenſee⸗ Kraftwerks 
brach in der Nacht zum 4. Mai Jeuer aus, das raſch um ſich 
griff und ſämtliche Baracken einäſcherte. Die Brands 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. ng: Schaden iſt fehr groß. 


Das guft ch ag „Los Angeles“ iſt in Portor (e 
angekommen und hat ihren Flug in 33 Stunden, und zwar 
drei Stunden ſchneller, als erwartet, zurückgelegt. Das Luftſchiff 
iſt am Ankermaſt der „Patoca“ Fe Anker gegangen. 


In Sofia ift wegen Andauer⸗ der Ruhe und Ord⸗ 
nung die Poligeiſtunde auf 9 Uhr abends ver ⸗ 
längert worden. In Phil! Res Verf die Behörden 
ein neues agrarkommuni iſches Verſchwörerkomi⸗ 
tee entdeckt. 5 


Desorganifation des international ls[Hindenbur 2 
und der internationalen Märkte, die eine natarliche Folge 25 Krieges Srüdn un] Auf der Glanzenbergzeche bei Silber wurden bei 
jei, noch immer beſtehe, jo Habe ſich doch auch hier eine entſcheldende der Grplofion eines Waßßerzohedampfkeſſeks zwei 


Keſſekheizer getötet, ein Maſchinenmeiſter ſchwer 


Beſſerung gezeigt. Die mühjfeligite Arbeit ſei getan und eine Grund⸗ verletzt und zwei Arbeite rinnen, die ſich in einem dem 
’ Die 


lage zu neuer Wohlfahrt ſei gelegt worden. Immerhi a 
was noch zu tun übrig bleibe, beinahe Neuss ee as Ar & Keſſel benachbarten Raum aufhielten, leicht verletzt. 
her vollbrachte. Vor allem gehöre dazu eine Anderung der Jap Unterſuchung über die Urſache des Unglücks iſt im Gange. 


Geiſtesverfaſſung. Vertrauen ſei das Bindematerial, das die dem 
11 f N ‚d Botſchafter. U Der für Berlin beſtimmte bisherige amerikaniſche 
Ziviliſation zufammentitte. Der Frieden könne nicht von außen, er] und andere e e in Penig Sch 3 it in Wirte 


müſſe von innen kommen. Amerika kenne aus eigener Erfahrung die i 
Folgen, die ein großer Krieg mit ſich bringe. Und se 5 Be Te aeg 0 Wen „ . 


habe es gelehrt, über die Folgen des Krieges in Europa Betrachtun 

5 gen] das Wort e i i inigt Staa⸗ 

Wende e bee d dee ee ee . en denden Eren em abgeſchke fen buch, das bie 

Wrattiſche Leute. 7 aner ſeien aber auch gleichzeitig 3; N er Waſhingtoner beiden Länder ſich gegenfeitig, und zwar vom 17. Mai ab, die 
Kreise auf di eviſion ber Ber» r dugefteben. 


Als fie durch Hingabe ihrer Erſparniſſe den Völkern Mittel⸗[träge von rm ain hingewie⸗ 


europas die Möglichkeit gegeben hätten, die Arbeit ı ⸗ſen zu haben. 

nehmen, hätten ſie dies gem, weib ſie gewußt Hätten, daß die le. i Der Artitel des „Echo de Paris“ ſchließt mit der Bemer⸗ 
ſchaftliche Tätigteit Europas nur auf dieſe Weiſe wiederhergeſtellt kung, daß der deutſche Potſchafter wahrſcheinlich ſeiner Regierung 
werden könne. Ihre Erſparniſſe für Darlehen zum ae en rg Telegramm ben habe: „Die Rede er beſtätigt, 
der zerſtörten Märkte ſeien gegeben worden, weil fie gewußt hätten, aß es nun erlaubt iſt, den Gedanken der Reviſon ber Ver⸗ 
daß dieſe Märkte auf andere Weiſe nicht wiederhergeſtellt werden | träge weiter zu verfolgen, ohne große Sämierigteiten ſeitens der 
könnten. Dies ſei der notwendige Anfang geweſen. Natürlich Vereinigten Staaten und ſeſtens Eng ands befürchten 
ſeien die Amerikaner der Anſicht, daß diejenigen, die ſo ſehr unter] zu müſſen.“ : f zan 
dem Kriege gelitten hätten, eine Regelung fuchen würden, die, ſo⸗ Bei dem i e it „das zu Ehren des ameritani⸗ 
weit dies nur möglich ſei, nicht Bedingungen enthalten bürfe, die ſchen Botſchafters 17 — elt der engliſche Premier eine Rede 
direkt zum Kriege führten. Zu biefem Zweck und in dieſem Geiſte auf den neuen Botſchafter und ſagte: „Houghton jet wohl bekaunt 
habe Amerika geholfen. Der Wotjehafter fuhr Renz Aber wir haben] mit den Zuſtänden im Nachkriegseuropg, wo er ſich mehrere Jahre 
niemals vergeſſen, daß es Grenzen gibt, über die wir nicht hinaus- aufgehalten habe. Die Engländer hofften, durch zähe Arbeit 
gehen können. Das volle Maß der amerikauiſchen Hilfe kann nur die Bemühungen vr Wiederaufbau mit Erfolg gekrönt ſein wür⸗ 
verlangt werden, wenn das amerikaniſche Volk ſicher iſt, daß die den. Das eng iſche Volk lerne allmählich, was es 
Zeit der zerſtörenden Methoden in der Politik vorüber iſt, und daß heiße, einen modernen Krieg w 


e 
die Zeit für einen friedlichen Aufbau gekommen iſt. abe n. Eine Million Briten ſei gefallen, RN ihr 
Das amerikaniſche Volk fragt nicht, ob dieſe Zeit tatſächlich ge⸗ 1 und Politik, ſowie a 55 Gebiete des nationalen Lebens 


Eine Lokomotive . im Weinberger Tunnel 
eine von der Arbeit zurückkehrende Arbeiterkolonne von neun Mann, 
wobei ein Arbeiter auf der Stelle getötet, einer tödlich verletzt und 
vier Mann verwundet wurden. 4 


Die Hafenbehörden haben die Ausgabe von 715 000 
Sterling für den Neubau eines Trockendocks in . 
das die größten zurzeit und vorausſichtlich für die enden 
Jahre London anlaufenden Schiffe wird aufnehmen können. 

* 


Senator Borah ſchreibt in einem eitungsartilel: Frank- 
reich könne und 2 0 feine Schulden an bie Vereinigten 
Staaten bezahlen. enn die feierlichſten Verpflich⸗ 
tungen nicht anerkannt würden, gebe es keinen 
anderen Ausweg als die Gewalt. 


Letzte Meldungen. 


Die Beerdigung eines Opfers des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Stargard. 

In Danzig fand die Beerdigung Max Wollermans, eineß der 
Opfer des Eiſenbahnunglücks bei Stargard, ſtatt. Es nahmen 
Sertreter des Generalkommiſſariats, Sekretär Wofowski, der Prä⸗ 
ſibent der Eiſenbahndirektion, Cöarnowski, und ein Abteilungschef 
dieſer Direktion teil. 

N Ueberſchwemmungen in Bosnien. 

Aus Bosnien kommen Nachrichten über große Überſchwem⸗ 
— ed die durch andauernde Niederſchläge verurſacht wor⸗ 


Vom allnkrainiſchen Kongreß 

Wiener Blätter berichten aus Charkow, daß auf dem allukrai⸗ 
niſchen Kongreß von der Sowjetregierung verlangt wurde, in 
Sachen der Beziehungen Polens zur ukrainiſchen und weißruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung zu intervenieren und gegenüber Rumänien 
Frage Beßarabiens zu berühren. 

Hoffnungen. 

Sonden, 7. Mai. Der Waſhingtener Berichterſtatter der 

„Morningpoſt“ beſtütigt, daß Houghton Nebe auf dem 


Kellogg und 
Houghton erörtert worden ſei. Der Botſchafter habe nach den 
direkten Anweiſungen Coolidges geſyrochen. Dieſer in daß 
Deutſchland und Frankreich „fd in freund ſtlicher 
Weiſe die Hand reichen“, ſelbſt wenn ſie ſich nicht veranlaßt 
ſähen, einander um den Hals zu fallen. 


Verhaftung. 

München, 7. Mai. Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
berichten, iſt der in der Angelegenheit der G iro⸗ Zentrale im 
Auslande verhaftete Geheimrat Don glas ausgeliefert 
geſtern nach München gebracht worden, wo er dem Untere 
ſuchungsgefüngnis zugeführt worden iſt. 


2 2 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Berantworzlich für pollüſchen Ted: Robert 
N Kg 8 in Hrbrechtemeherz 
für Handel, Birticaft, dem unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert a für den An⸗ 
* M. Grundmann. — Verlag: „Bofen Tageblatt 


kommen iſt, und dieſe Frage kann es heute nicht beantwor⸗ 
ten. Die Antwort muß von den Völkern Europas kommen, die 
allein eine e er e können. Wenn die Antwort auf 
Frieden lautet, dann können Sie ſicher ſein, daß Amerika mit 
Außerſter Großzügigkeit helfen wird. (Beifall.) Wenn aber dieſe 
Antwort weiterhin unklar und zweideutig iſt, dann fürchte ich, daß 
muß jetzt erfolgenden Hilfsmaßnahmen unvermeidlich aufhören 
en. 


dige Sache ſei und Pa aus der Welt ge ⸗ 
CHAR werden müſſe. Für dieſes Ziel könne die Ver⸗ 
ändigung zwiſchen den beiden Ländern gar 
8 ein.“ Baldwin ſchloß, indem er für eine 
immer engere Verbindung zwiſchen der amerikaniſchen und der 
britiſchen Nation rat. 
n waren bei dem Pilgrimseſſen: der Herzog von 
remierminiſter Baldwin mit mehreren Miniſtern, 


wiſſen. Indem wir ſo ſprechen, denken wir nicht an eine beſtimmte 
Nation, ſondern an eine Lage, an welcher alle in gleicher 


Frage einzumiſchen. Das amexikaniſche Volk erkennt an, daß 
hierbei Umſtände mitwirken, die Amerika nur indirekt berühren. 
Seine geographiſche Lage befreit es dabon, Erwägungen anzuſtellen, 
mit denen ſich die anderen Nationen zu befaſſen haben. Amerika 
bietet irgend welche Ratſchläge nicht an.“ 


5 Die Amtseinführung 
des neuen deutſchen Reichspräſidenten. 


Für die Vereidigung und Amtseinführung des neugewählten 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg ſind nun⸗ 
mehr folgende Dispoſitionen getroffen: 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg wird in Begleitung ſeines 
Sohnes, des Majors in der Reichswehr v. Hindenburg, und eſſen 
Gattin am 11. Mai, 5 Uhr 52 Minuten nachmittags mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge im Salonwagen in Berlin auf Bahnhof 
Heerſtraße eintreffen. Er wird am Bahnhof vom Reichskanzler, 
dem Reichswehrminiſter, dem Reichsminiſter des Innern, dem 
Chef der Heeres⸗ und Marineleitun dem Staatsſekretär in der 
Reichskanzlei und dem Büro des Reichspräſidenten, dem Kom⸗ 
mandanten von Berlin, dem Oberbürgermeiſter, dem Poligeibrä⸗ 
fidenten und dem Kommandeur der Schutz I empfangen wer⸗ 
den, und im Kraftwagen über Reichskanzlerplatz, Bis marckſtraße, 
Charlottenburger Chauſſee, Brandenburger Tor nach der Wil⸗ 
F fahren, wo er für dieſen Tag im Hauſe des Reichs⸗ 
anzlers Wohnung nimmt. Am Abend gibt der Reichskanzler 
dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg zu Ehren ein Abendeſſen, 
an dem der bisherige Stellvertreter des Reichspräfidenten, Dr. 
Simons, und die Reichsminiſter teilnehmen werden. 

Am Dienstag, dem 12. Mai, 11 Uhr 45 Minuten vormittags 
begibt ſich der neugewählte Reichspräſident in Wegleitung bes 
Reichskanzlers zum Reichstag und wird vor verſammeltem Reichs⸗ 
tag und in Drag der Reichs regierung und der Vertreter der 
Landesregierungen den in Artikel 42 der Reichsverfahung. ror⸗ 
geſchriebenen Eid leiſten. Nach der Eidesleiſtung wird ber eichs⸗ 
le ſich — großen Freitreppe am A 5 10 
ort die vom tregiment Berlin geſtellte Ehrenkompagnie ab⸗ 
ſchreiten. ne pe er von 9 50 Schwadron des Reiterregi⸗ ließ. CS handelt ſich um einen 8 chweden und um eine Perſon. 
ments Nr. 4 zum Haufe des Reichspräſidenten geleitet, wo der deren Nationalität zweifelhaf iſt. Beide find bekannte Ver⸗ 
Stellvertreter des Keicepreſwenten ihn empfängt und ihm die breche. Sie hatten jaliche elt e 
Gefehäfte übergibt. Um 1 Uhr 10 Minuten emplängt ber, drein ‚öntifeiten durch die Belge kee. 
präſtdent v. Hindenburg in feinem Hauſe den 1 8 und Frankreichs Sorge. 
die Reichsminiſter zur Entgegennahme ihrer Glückwüniche. Im Der „Matin- veröffentlicht eine offiziöfe Genfer Meldung. in der 
Anſchluß daran findet zu Ehren des neuen Reichspräſidenten ein es heißt, daß im Znſammenhang mit der Frage des Waffen⸗ und 

Munitionstrans portes die Verſorgung Polens mit Munitionsmatertal 


Frühſtück ſtatt, zu dem der Stellvertreter des Reichspräſidenten 
die beſondere Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Delegation erheiſcht. 


den Reichspräſidenten b. Hindenburg, die Mitglieder der Keichs⸗ 
regierung, den Präſidenten des Reichzrates, die Chefs der Heeres» 1921 ſei Frankreich größten Schwlerigkeiten ausgeſetzt geweſen, als es 
Polen, das von Rußland überfallen wurde, zu Bine kommen wollte. 


und Marineleitung, ſowie die Staatsſekretäre in der Reichskanzlei 
Der franzöſiſche Delegierte Paul Boncour wird, um dieſen Schwierig⸗ 


und im Büro des Reichspräſidenten geladen hat. 
Am 13. Mai wird Reichspräſident v. Hindenburg das Präſi⸗ keiten in Zukunft vorzubeugen, beantragen, daß in den geplanten 
Abkommen die unter Artikel 16 des Völterbundpattes vorgeſehenen 


dium des Reichstages, eine Vertretung des Reichsrates, die Ver⸗ 0 i 
treter der preußiſchen Staatsregierung, die Chefs der Heeres, Beſtimmungen aufrechterhalten bleiben, wonach zu Guniten eines an⸗ 
geguifienen Mitgliedftantes des Völkerbundes freier Tranfitveriehr bes 


und Marineleitung, Vertretungen der Hauptverwaltung der Reichs⸗ 
In kurzen Worten. 


bahn und des Reichsbankdirektoriums, den Oberpräſtdenten von 
Die „Neue Freie Preſſe“ teilt mit, daß Amundſen am 


Brandenburg, den Oberbürgermeiſter von Berlin, ſowie den Poli⸗ 
zeipräfidenten und den Kommandeur der Schutzpolizei zur Ente 
Ende nächſter Woche ſeinen Flug nach dem Nord⸗ 
pol beginnen wird. 1 ; 


gegennahme ihrer Glückwünſche empfangen. Für den 14. Mai iſt 
wan Kutis ker hat in der Berliner C arite, in der 


ein großer Empfang des diplomatiſchen Korps vor⸗ 
er ſich ſeit einer Woche befindet, am Sonnabend e nen Shlag- 


1 
und eſandten, Ramſay Mac Donald, Sir Auckland 
Geddes, Lord Balfour und etwa 400 andere Gäſte. Der 
König und der Prinz von Wales hatten Begrüßungstele⸗ 
aramme geſandt. 


der Unterricht in ſämtlichen preußiſchen Schulen 
ausfällt und dafür 3 zu veranſtalten find, in denen 
ie Schüler in geeigneter Weiſe auf die Bedeutung des 
Tages aufmerkfam zu machen find 


der franzöſiſche Antwortsentwurf. 


Paris, 7. Mai. „Petit Journal“ berichtet, die Antwort der 
franzöſiſchen Regierung auf das deutſche Angebot eines Sicher⸗ 
heitspaktes werde ihre endgültige Form erſt nach dem 
Miniſterrat anehmen können, der am Sonnabend zuſammen⸗ 
tritt. Nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung ſcheine es in 
ſtreng juriſtiſchem Sinne nicht möglich, daß 
Deutſchland über die Bedingungen eines Paktes verhandeln könne, 
bevor es ſeinen Zutritt zum Völkerbund nachgeſucht 
habe, da das Angebot ausdrücklich auf die Artikel 42 bis 45 des 
Verſailler Vertrages hinweiſe und bei dieſer Gelegenheit der 
Völkerbund ausdrücklich angeführt ſei. Es verſtehe ſich 
von ſelbſt, daß ſich dieſer Vorbehalt nicht auf die Berhand⸗ 
lungen beziehe, die die Alliierten unter ſich über ben 
Sicherheitspakt einleiten könnten, und daß nichts dem entgegen ⸗ 
ſtehe, daß dieſer Meinungsaustauſch unverzüglich aufgenommen 


werde. 
Aus anderen Ländern. 


* er ag [3 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in PBoynan. 


KINO APOLLO. 


Von Freitag, 8. Mai, bis Donnerstag, 14. Mai, 
4½, 6%, 8% Uhr: 


Der Ruhm Amerikas. Der Stolz Polens. % 
Pola Negri 
in dem ungewöhnlichen Drama unter dem Titel: 


‚Ant dem Pariser Page. 


90 %%%% %%% % %% %%% 
ö als 


„Sehwarze Lu“. 


In diesem Film stellt Pola Negri alle ihre bis- 
herigen Darstellungen in den Schatten und zeigt 
uns erst hier eine richtige Pariser Apachin und 
die vornehme Dame der eleganten Weit. 


ſtellt hatten, um die Miniſter Stauning, Borg oe 9 und 
open⸗ 


gelegenheit im Miniſterium zu Kenntnis, daß dieſe beiden verhaften 


geſehen. 

Am Tage der Vereidigung werden die Reichs⸗, Staats⸗ 
und Kommunalgebäude der Reichshauptſtadt Flaggen. Weiter 
bat der preußiſche Kultusminiſter angeordnet, daß an dieſem Tage 

7 g 


N 


— Polener Tageblatt. F- 


Die weltberühmten 


Kartoffeldampf- una 


EN 


Lupinenentbitterungs-Anlagen 
4 ER 9 Marke „LO MA“ der Firma Gotthardt & Kühne, Lommatzsch i. Sa. werden auf dem 
h ER Targ Poznanski im Betriebe vorgeführt. 


Sr 


* 


| Alleinvertreter für ganz Polen: 
Landwirtschaftl. Maschinen und 
Woldema a” Günter, Bedarfsartikel, Oele und Fette, 
Poznan, Sew. Mielzynskiego Nr. 6. Tel. 52-25. 


DL u, 222 REIT TTETBER 
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AN 


Telephon 1981 Telephon 1981 


Heute abend ½9 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer guter, treuſorgen⸗ 
der Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der ö 


ö Mitter gutsbeſitzer Rendezvous aller Messebesucher 


A eu empfiehlt ihre bekannten Spezialitäten 
nun % sowie gut gepflegte Getränke. 
141 . * . Bestellungen auf Eis in verschiedenen Formen 

4 . uw i 9 werden zu jeder Tageszeit ausgeführt, 


auf Brody 
Rittmeiſter d. R. a. D. Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Kl. 
im 42. Lebensjahre. 
Brody, pow. Nowy⸗Tomysl (Polen), den 6. Mai 1925. 


Waldtraut von Pflug, geb Mühlenbruch 
Oda von Pflug 

Emil von Pflug 

Marie von Pflug, geb. Niemeyer 
Oekonomierat Mühlenbruch 
Agnes Mühlenbruch, geb. Bülow 
Meta Schulz, geb. von Pflug 
Hertha Schulz, geb von Pflug 
Günther von Pflug, Bartoſzewice 
Rudolf Schulz, Allenwalde 
Gerhard Schulz, Kapitänlt., Kiel 
Renate von Pflug, geb. Albinus. 


Die Belfekung findet am Sonntag, dem 10. d. Mts., nachm. 3 Uhr flat. 


derer, ratn EK“ 


Abwasser- . ieee 


iR Enteisenung 3 i ELS K 
1 f N N h f = Entbärtung 

Spezialfirma zur wirtschaftlichen Aus- 
eee Entsäuerung 3 von Dampf- und Kraft- 
für Städte, Gemeinden u. Industrien etc, Anlagen, sowie f. d. Aufbereitung 


sowie sämtliche Einrichtungen sämtlicher Industrie- 
fur die Wärmeverwertung. und Gebrauchs-Wässer. 


Langjährige Erfahrungen. Vorschläge kostenfrei. 


Vertreter In Poznah: Inpenienr St. Zdrojewski, ul. Romana Saymahsklene J. 


LI 
Treibriemen 
in Leder, Kamelhaar, 
Baumwolle und Hanf 


Leder, Näh. und Binderie men 
Gummi- und Spiralschläuche 
Wasserstandsgläser, Alkoholometer usw., 
wie auch sämtliche Bedarfsartikel für die 
Brennereien und Fabrikbetrlebe empfehlen 


Shtadnica PoznanshiejSpöthl Ohowiclane] Lr. 


Telephon 1162 früher: J. Grossmann & Co. Telephon 1162 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 20. 


Spielplan des Großen Thealers. 


gene den 8. 5. 25 „Legenda Balintu“. 
onnabend, den 9. 5. 25 „Ballettabend“. 


„Europa ſpricht davon“, 


daß der Diener Fogg's den Hahn der Badewaſſerleitung offer 
ließ. Dieſer 3 ationelle Film geht heute zum 
letzten Male über die Leinwand. Von morgen, Freitag, 
ein Lebensdrama in 6 Akten mit der jchönen Amerikanertn 
Madge Bellamy. Nur 4 Tage im 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6. 


Kleines möbl. Zimmer 
mit Penſion zum 1. 6. zu verm. 


oznan, 
Aleje Marcinkowskiego 2, 
Hochparterre links. 


Am 6. Mai verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer hochverehrter Chef, der 


Rittergutsbeſitzer 


Emil von Pag 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Die glückliche Geburt einer 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Walther v. Treskow, Owinsk 


u. Frau Jona, geb. Roth. 


7. Mai 1925. 
Z. Zt. Klinik Dr, Kantorowicz. 


Voll tiefer, aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der Bahre PYYYXXXXXIIKIIIIIXIXIIIIIIIIIIIIT 
dieſes ſeltenen Mannes, der ſelbſt für die kleinſten Sorgen Dienstag, den 12. Mai 1925 abends S Uhr: ? 
ſeiner Untergebenen Intereſſe, ein mitfühlendes Herz und * 5 . / 1 
eine hilfreiche Hand hatte. ackm i 2 Musikalischer Vortrag 2 
Wir werden ihn nie vergeſſen. 6 nen a Dr. Leopold Hirschberg. 2 

tem 55 “ e ema; “ 

Die Beamten und re 
Angeſtellten der Herrſchaft Brody. für Getreide und Rüben 3 Karten in der Evang. Vereinsbuchhandlung. 3 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. admeffer 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartitel, 
Jette und Ole. 


Poznan, ul. Sew. Mielzyästiego 6. — Tel. 52-25. 


In dem geſtrigen Inſerat der Land · 
Berichtigung. wiriſch Haupigeſellſchaft, Poznan, 
betreffend Eupinenentbitterungsapparat muß es in 


dem Urteil heiß en: daß ich feit en.! 2 Jahr dauernd 
an Pferde trockene Lupinen verfüttere. 


F fr 1 91 Bun FE rn III 
Benzwagen 


Nach längerem Leiden entſchlief heute vorm. 11 Uhr unſere liebe 
. Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Wilwe Selma Gottwald 


geb. Rockau 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Guſtav Noetzel u. Fran. 
Clara, geb. Gottwald. 


] Wichtig für „Fordson -u., Lanz Ackerbulldogg“- Besitzer: 
Rud. Sack’sche ganzautomatische 


Iniversal-Anhängenflüge 


„Pinscher“, verwendbar als eee auch 
mit Untergrundlockerer, Zweischar, Dreischar, Vier- 
schar, liefert zu Original- Fabrikpreisen 


N Best geeignetes Gerät für hiesige Verhältnisse, 
Paul Seler, Poznan, 


AI. Przemystowa 23, 


im 79, Lebensjahre. 


Poznan, den 6. Mai 1925. 


Beerdigung am S ; ; 
des Schillingſriedhoſez ee nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle 


N 
Fa 


